pro Quartal 1,60 Mk., mit . 


Wöchentlich 8 Fragt 5 
Illuſtr. Sonntagsblatt. 2 id) 8 Grausbeilagen: 


* 
Nr. 7 


Abonnements 

auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für das I. Quartal 1889 ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten verzeichneten Abholeſtellen 1,60 Mk. 
mit Batentonßnß BIF verlange 
bei allen Poſtanſtalten 2,00 „ 
mit Briefträger-Beſtellgeld . 2,40 „ 

Die Auflage der Zeitung iſt in Folge der Herab⸗ 
ſetzung des WWonnements⸗ Preises um ein Bedeutendes 
geſtiegen, deshalb finden 


Inſer ate 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
eſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 

} Marſchall, Bäckermſtr., Jun he 24—25. 
Franz Rehahn, Kaufm. Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh. u. Neuft. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufm., Ritterſtr. 4. 

G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufm., Junkerſtraße 24—25. 
Wilh. Krämer, Kaufm. Leichnamſtr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 26. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ 
meldet aus Belgrad: Der Sectionschef des Auswärti⸗ 
gen Amts Chriſtie wird demnächſt zum General⸗ 
conſul in Salonichi ernannt. Zu deſſen Nachfolger iſt 
Profeſſor Gjajas, eines der hervorragendſten Mit⸗ 
glieder der radikalen Partei, auserſehen. 


jeft, 26. März. Geſtern Mitta 

dem feſtlich decorirten Statkousplatze die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Denkmals fur Erinnerung an den vor 
500 Jahren erfolgten Anſchluß an Defterreih in 
Anweſenheit des Statthalters Sterneck, der Spitzen 
der Behörden, der Conſuln, des Gemeinderaths, der 
Deputationen der Vereine und einer unabſehbaren 
Menge ſtatt. 

ee 26. März. Der hieſige ſchweizeriſche 
Viceconſul William Geiſendorff iſt in einem Eiſen⸗ 
bahnwagen in der Nähe von Pietra (Ligurien) er⸗ 
mordet worden. Derſelbe, 24 Jahre alt, war auf der 
Rückreiſe aus Genua begriffen, wohin er ſich mit ſeiner 
Braut begeben hatte. 

Paris, 26. März. Bisher find aus 150 Wahl⸗ 
lreiſen Vertretungsanträge an Boulanger ge⸗ 
langt; 60 davon werden als ernſt betrachtet, weil fie 
von einflußreichen Ausſchüſſen herrühren. Sollten die 
Mehrwahlen verboten werden, ſo will Boulanger bloß 


Die Familie des Geüchteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


„ 


8 fand auf 


(14. Fortſetzung. ) 

„Du eine Erzieherin?“ rief Alma unwillkürlich 
lächelnd aus, in das ſtolze und das vornehme Geſicht 
ihrer Tochter blickend. 5 

„Ja, Mama“, verſetzte Miranda in feſtem Tone. 
„Ich habe keinen falſchen Stolz in mir, und wenn es 
recht iſt für Dich, Geld zu verdienen, ſo muß es auch 

für mich recht ſein.“ 

8 „Aber Du biſt ja faſt noch ein Kind, und der Be⸗ 
ruf, von dem Du ſprichſt, iſt ein gar mühſeliger und 
dornenvoller. Du weißt nicht, mein Kind, welchen 
Beleidigungen, welchen Vernachläſſigungen, ja welcher 
Vereinſamung ein Mädchen in dieſer Stellung preise 
gegeben iſt.“ 

„Ich kann das Alles ertragen“, verſetzte Miranda 
mit Entſchloſſenheit. „Und erträgſt denn nicht Du, 
Meine Mutter, ohne Murren die Trennung von Deinem 

atten und Deinen Kindern. Härter könnte meine 
rüfung auch nicht ſein, als die Deine, und der Ge⸗ 
tanke, daß ich Dir wenigſtens die Laſt meiner Erhal⸗ 
füße abgenommen habe, wird mir meine Mühe ver⸗ 
hängig ie ch will nicht länger von Deiner Plage ab⸗ 
d zn meine Mutter. Du mußt es mir eriauben, 
und dazu beizutan denke, mir einen Erwerb zu gründen, 
werde.“ __ ragen, daß Bruno's Erziehung vollendet 


Sie 10 a e 
reifen Wag mit der Ruhe und Entſchiedenheit eines 


[I d 
ſich nicht 
laſſen. 


ie Züge Alma's arbeiteten heftig vor innerer Er⸗ T 


alf ud Sie drückte ihre Tochter ſanft von ſich, ſtand 

ar ungeſtümen Schritten im Zimmer 
Ich hätte das erwarten können“ b i 
i , nnen“, murmelte ſie. 

„Dei ihrer Großmulh und Kindesliebe, bei ihrem 


trengen Rechtsgefühle mußte Miranda auf dieſe Ge⸗ 


danken kommen. 8 Ki ii i 
a Armes Kind! Wenn ſie doch die 
in brennendes 


Diefes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
otenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Landw. Mittheilungen. Frauen Heim. 
Telephon Anſchluß Nr. 3. — 


gegen 
Reina 

Paris, 26. März. Nach dem „Figaro“ ſollen 
Dokumente in den Büreaux der Patriotenliga ge⸗ 
8 ſein, aus denen hervorgeht, daß der Mobili- 
ationsplan der Liga mit der Abſicht aufgeſtellt war, 
durch Demonſtrationen vor der Kammer und dem Ely⸗ 
ſee die Auflöjung der Kammer und den Rücktritt Car⸗ 
nots zu erzwingen; falls die Demonſtrationen nicht 
dee Ziele führten, wollte man zu Gewaltakten über⸗ 
gehen. 

London, 26. März. Graf Herbert Bismarck 
hatte geſtern eine längere Unterredung mit dem Bot⸗ 
ars Grafen Neben n und kehrte ſpäter nach Ep⸗ 
om zu Lord Roſeberry zurück. 

London, 26. März. Der Sultan von Marokko 
ertheilte eine befriedigende Antwort auf die Ferde⸗ 
rungen der britiſchen Regierung. Er geſtattet die 
Ausbeſſerung des Telegraphenkabels, wo dies noth⸗ 
wendig iſt. Die Angelegenheit der Faktorei am Kap 
Juby bleibt beſonderer Regelung vorbehalten. 

Paris, 26. März. Das Zuchtpolizeigericht ver⸗ 
urtheilte heute den ehemaligen Polizeiinſpector in 
Avricourt, Kühn, zu zwei Jahren Gefängniß wegen 
Spionage. 

gag, 26. März. In der zweiten Kammer theilte 
der Minijterpräfident heute mit, daß der Miniſterrath 
ſich geftern in dem Beſchluſſe geeinigt habe, daß der 
König außer Stande ſei, die Regierung zu führen. 
Dieſer Beſchluß ſei dem Staatsrathe mitgetheilt wor⸗ 
den und werde deſſen Entſchließung erwartet. 

ang, 26. März. Nach einer officiellen Meldung 
hat ſich der Zuſtaud des Königs in der verfloſſenen 
Woche wenig geändert. Die ungünſtigen Erſcheinungen 
dauern an. 

Luxemburg, 26. März. Sicherem Vernehmen 
nach dürfte ſeitens der hieſigen Regierung und der 
Kammer, in der Angelegenheit der Regentſchafts⸗Ein⸗ 

dan pen werden, wenn dieſe 
iſt. 


ſetzung erſt dann 
Fuge, ag erledigt 
adrid, 26. März. Die Königin iſt mit Sa⸗ 


gaſta und Armijo geſtern nach San Sebaſtian abge⸗ 
reiſt; ſie kehrt Freitag nach Madrid zurück. 

St. Sebaſtian, 26. März. Die Königin von 
Spanien iſt heute hier angekommen und enthuſiaſtiſch 
begrüßt worden. Morgen werden die Miniſter die 
Königin von England an der Grenze empfangen. 

Petersburg, 26. März. Die „Nowoje Wremja“ 
begrüßt den Ulas, betreffend die Aufhebung der juri⸗ 
diſchen Fakultät der Dorpater Univerſität, enthuſiaſtiſch 
und befürwortet, nunmehr auch die theologiſche Fa⸗ 
kultät gänzlich eingehen zu laſſen, welche ganz beſon⸗ 
ders der gedachten Univerſität den baltiſchen (ſoll wohl 
heißen deutſchen) Charakter verleihe; man dürfe, meint 
das Blatt, nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben. 

Belgrad, 26. März. Gutem Vernehmen nach 
ſtehen behufs Erſparniſſe weitere Penſionirungen 


ao Candidaten auftreten, gegen Flouquet und 


traurige Geheimniß, das über dem Leben ihrer Eltern 
wie eine dunkle Wolke lag. Und dennoch, je länger 
ſie darüber nachdachte, deſto unmöglicher erſchien es 
ihr. Nein, noch konnte, noch durfte ſie Miranda nicht 


zu ihrer Vertrauten machen. 


Sie ging ſo lange auf und ab, bis ſie ſich etwas 
beruhigt hatte, dann näherte ſie ſich dem Sopha, auf 
welchem das Mädchen ſaß und ihre Hände auf deren 
Schultern legend, ſagte fie ſauft in zärtlichem Tone: 
„„Meine Tochter, ich anerkenne Deine Liebe und 
Hingebung für mich, Du biſt ein gutes, edles Mädchen 
und ich liebe Dich, wie Du es verdienjt. Ich kann 
Dich aber nicht von mir gehen laſſen, kann Dir nie 
geſtatten, die wachſame Obhut Deines Vaters zu ver⸗ 
laſſen. Hier biſt Du vor den Ränken der Welt wohl 
behütet und beſchützt. Mit der Zeit wird eine Ver⸗ 
änderung zum Beſſeren kommen, und Du mußt die⸗ 
jelbe ruhig und hoffnungsvoll erwarten, wie ich es thue. 
Bis 8981 gieb 5 Ben: 

7 ann nicht, ich kann nicht,“ flüſterte Miranda 
mit flehendem Blicke. x er: 

„Du mußt, mein Liebling. Mit Deinem warmen, 
empfindungsreichen Herzen, Deiner friſchen, jungen 
Schönheit, was würde in der kalten, harten Welt aus 
Dir werden? Du gehörſt ins Elternhaus, in den vä⸗ 
terlichen Schuß. Doch wir wollen darüber heute nicht 
mehr ſprechen. Ich muß heute Abend wieder fort und 
will über das, was Du mir geſagt haſt, während 
meiner Abweſenheit nachdenken und Dir die nächſte 
Woche vielleicht ſchon etwas Wichtiges und Entſchei⸗ 
dendes mittheilen. Laß dieſe Angelegenheit deshalb 
noch für eine Woche ruhen. Ban R 

Hätte Alma doch gewußt, was in der Seele ihres 
Kindes vorging, und wäre fie doch offen gegen fie ges 
weſen! } 0 “ 

Lie küßte das liebliche, ſchöne Geſicht des Mäd⸗ 
chens wiederholt, dann ſagte ſie in ſcheinbar fröhlichem 
one: 

„Und nun, mein Kind, gehe mit Deinen Brüdern 
in den Wintergarten, wo wir den Tag zubringen 
wollen und laß alle trüben Gedanken hinter Dir.“ 

Miranda erhob ſich und ging, mühſam ihre Thrä⸗ 
nen bekämpfend, hinaus. Alma folgte ihr und begab 
ſich in den Salon, wo ſie den Marquis, ſie erwar⸗ 
tend, fand. 

„Nun, Alma,“ ſagte er ſcherzend, „hat Miranda 


Tochter Alles zu Wee erfaßte Alma, ihrer] Dir ihr wichtiges Geheimniß enthüllt? Welches Ver⸗ 


ſie einzuweihen 


£ 


in das langen trägt denn das Kind? Sehnt fie ſich nach 


— ——— 


bevor. Die Zahl der Beamten in allen Reſſorts fol 


Inſerate 


f * 
28. März 1889. 
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außerſt beſchränkt werden. Die Auflaſſung einiger 
Geſandſchafts⸗ und Conſularpoſten wird beabſichtigt, 
ebenſo ein Perſonenwechſel im diplomatiſchen Corps. 
Philippopel, 26. Mürz. Wie der „Politiſchen 
Correſpondenz“ von hier gemeldet wird, war bei dem 
Beſuch, den Stambulow dem Prinzen Ferdinand 
hier machte. die Begrüßung zwiſchen beiden ſehr herz⸗ 
lich. Der Prinz erwartete Stambulow auf dem Bahn⸗ 
hofe und gab zu Ehren deſſelben ein Diner. Abends 
fand im Palais zu Ehren des Gemeinderaths, welcher 
dem Prinzen und der Herzogin Clementine das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen hat, ein Feſtmahl ſtatt. 3 
Athen, 26. März. Die Kammer nahm mit 90 
egen 10 Stimmen die Geſetze, betreffend die könig⸗ 
liche Familie an. Darunter ſind vierhunderttauſend 
Francs Dotation für die Prinzeſſin Alexandra und 
ſechshunderttauſend zum Bau eines Palais für den 
Kronprinzen. 5 
Zanzibar, 26. Mürz. Der deutſche Admiral ge⸗ 
währte dem Araberhäuptling Buſchiri eine Waffen⸗ 
ruhe für die Umgebung von Bagamoyo. Die 
„Schwalbe“ beſchoß am 23. März Saadani. 


Deutſcher Reichstag. 
46. Sitzung vom 26. März. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Oehlſchläger u. A. 

Zunächſt wird die Ueberſicht der Reichsausgaben 
und Einnahmen pro 1887—88 durch nachträgliche 
Bewilligung der vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
und Entlaſtung erledigt. 

Bei der fortgeſetzten zweiten Berathung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſeßes gelangen die SS 9 und 38 
ohne Erörterung zur Annahme. § 33 wird unter 
Ablehnung des Streichungsantrages Schencks in der 
Faſſung der Commiſſion angenommen, welche die Ge⸗ 
währung von Tantismen an Auſſichtsrathsmitglieder 
ausſchließt. Zu den SS 49 bis 60, welche die Revi⸗ 
ſion behaudeln und gemeinſam zur Berathung geſtellt 


werden, liegt ein Abänderungsantrag Schencks und 
n vor, welcher die Zwangsreviſionen beſeiti⸗ 
gen 2 


Abg. Baum bach begründet den Antrag Schenck. 
Zwar ſei der Reviſionszwang berechtigt, uber nicht die 
Zwangsreviſion. Er bekämpft den § 55. 

Abg. Enneccerus weiſt dem gegenüber darauf 
hin, daß bei Aufhebung dieſes Paragraphen unzweifel⸗ 
haft eine Reihe anderer nachtheiliger Beſtimmungen 
für die Genoſſenſchaften eingeführt würden. Die Revi⸗ 
ſtonspflicht hält er für einen großen Vortheil, und für 
die Durchführung dieſer Pflicht müſſe geſorgt werden, 
was durch den Antrag nicht geſchehe. 

Abg v. Buhl (Ctr.) iſt für die Commiſſionsanträge. 

Abg. Schenck (d.⸗fr.) befürwortet feine Anträge. 
Die Selbſtverwaltung der Genoſſenſchaften werde illu⸗ 
ſoriſch durch den Reviſionszwang. 45 
Staatsſecretär Oehlſchläger: Die Nothivendigfeit 


irgend einem Schmuckgegenſtand oder ſonſt etwas der⸗ 
gleichen?“ 5 14 

„Nein, mein Gatte,“ erwiderte Alma, ſich an ſeine 
Seite ſetzend. „Das großmüthige Kind hat den Plan 
gefaßt, uns unterſtützen zu wollen. Sie glaubt, daß 
wir arm ſind, und will Erzieherin werden.“ 

„Wie ſeltſam, daß die beiden Kinder denſelben 
Gedanken haben. Was können wir nun thun, um ſie 
von dieſem Vorhaben abzubringen? Iſt es nicht lächer⸗ 
lich, daß Miranda, die Erbin eines enormen Vermö⸗ 
gens, Erzieherin werden will.?“ 3 

„Ich habe in der letzten Zeit oft darüber nach⸗ 
gedacht,“ verſetzte Alma nachdenflich, „ob es nicht rath⸗ 
m wäre, Miranda in unſer Geheimniß einzuweihen. 
Ich möchte ſie gern bei mir haben, gleichſam als einen 
jungen Schützling. Sie iſt ſo ſchön, daß ich vor Un⸗ 
geduld brenne, ſie in die Geſellſchaft einzuführen. 
Glaubſt Du, daß es möglich wäre, Miranda zu mir 
zu nehmen, ohne daß ihre Verwandtſchaft mit mir 


entdeckt würde?“ 8 
„Ich halte das für ganz unmöglich,“ verſetzte der 
Marquis. „Miranda iſt h, warmherzig und hängt 
mit ſolcher Liebe an Dir, daß ſie ſich bei jeder Be⸗ 
wegung verrathen würde. Selbſt wenn es die Welt 
e könnte, b der Senator, würde 
jedenfalls Argwohn ſchöpfen.“ N 

„Das i doit in auch der Baron Dagobert 
würde es,“ erwiderte Alma unwillkürlich ſchaudernd, 
als ſie an den ihr ſo widerwärtigen Freier dachte. 
„Er beobachtet mich ſehr genau. Ich bin gegen 
Andere ſo kalt, daß, wenn ich gegen Miranda liebevoll 
wäre, er ſofort wüßte, daß ſie mein Kind iſt. Wenn 
er die Wahrheit ahnte, würde nichts als Elend daraus 
entſtehen. Nein, mein Plan iſt unpraktiſch und un⸗ 
durchführbar. Miranda muß hier bleiben.“ 

„Dieſelbe Vorſehung, die Bruno's Wünſche erfüllen 
wird, wird auch für Miranda das Ihrige thun.“ 

„Bis dahin, mein Gatte, bewache das Kind ſorg⸗ 
fältig. Wenn ich ſie nur immer unter meinen Augen 
haben könnte! Fur wie reif ſie ſich auch hält, iſt ſie 
dennoch nur ein Kind, denn ſie kennt keine andere 
Liebe als die, welche ſie für ihre Eltern und Brüder 
empfindet. Möge ſie noch lange ſo unſchuldsvoll und 
frei von allen Leidenſchaften bleiben!“ begab 

Damit ließ Alma dieſes Geſpräch fallen und Pre 
ſich mit ihrem Gatten nach dem n 
den ganzen Tag in glücklichem Vereine mit 
Familie zubrachte. 8 f rn 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſet Blattes. 
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Jahrg. 


der Reviſion 155 allſeitig anerkannt. Die Antragſteller 
wollen dieſelbe nur auf das privatrechtliche Niveau 
ſtellen. Nun iſt aber die öffentliche rechtliche Bedeu⸗ 
tung der Revision nicht zweifelhaft. Der Staat kann 
Kataſtrophen, wie ſie vorgekommen ſind, nicht mit ver⸗ 
ſchränkten Armen zuſehen. Die Vorlage gewährt die 
Möglichkeit, die Reviſion von der freien Entſchließung 
der Genoſſenſchaft abhängig zu machen, nur ſind ge⸗ 
wiſſe Grenzen für die Reviſionspflicht feſtgeſtellt. Die 
Reviſionen ſollen nicht in den Geſchäftsbetrieb der Ge⸗ 
noſſenſchaften eingreifen, ſie ſollen nur die Genoſſen 
bei drohenden Verluſten warnen. Die Commiſſion 
hat dieſe Beſtimmungen abgeſchwächt; hinter das von 
der Commiſſion angenommene Minimum kann die Re⸗ 
gierung nicht zurückgehen, ihr iſt die dreijährige Re⸗ 
viſionszeit des Antrags Schenk unannehmbar, denn in 
drei Jahren kann leicht viel Unheil geſchehen ſein. 

Abg. Hegel (conf.) führt aus, daß er das Prinzip 
des Reviſionszwanges anerkenne. 

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.) findet es unbegreiflich, 
daß ſich Abg. Schenk, deſſen reges Intereſſe für die 
Genoſſenſchaften allſeitig anerkannt ſei, gegen den Re⸗ 
viſionszwang ausſpreche. 

Abg. Enneccerus (n.⸗l.) beſchuldigt die Freiſinnigen, 
daß gerade deren Haltung in der Commiſſion gegen⸗ 
über dem Einzelangriff die Beſtimmungen über die 
Reviſion verurſacht hätten. 

Abg. Dr. Langerhans (d..) die Zwangsrevi⸗ 
ſionen ſeien von Uebel, ſie würden ſich zu rein kalku⸗ 
latoriſchen Arbeiten entwickeln, die für die Genoſſen⸗ 
ſchaften gar keine Bedeutung hätten. 

In ähnlichem Sinne äukert ſich Abg. Schenck (d.⸗.) 
während die Abg. Kalemann (n.⸗ l.) und Klemm⸗Sachſen 
(conſ.) ſich für die Commiſſionsbeſchlüſſe ausſprechen. 
Sämmtliche Anträge werden abgelehnt, die Com⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. 

Die §s 61 bis 76 werden debattelos genehmigt. 
§ 77 handelt von der Auflöſung der Genoſſen⸗ 
ſchaften, wenn dieſe ſich geſetzwidriger Handlungen 
eventl. Unterlaſſungen ſchuldig machen. Während aber 
die Verwaltungsſtreitverfahren für die Entſcheidung 
durch die Auflöſung vorſchlägt, beantragt 

Abg. Schenck (d.⸗f.) die Entſcheidung den ordent⸗ 
lichen Gerichten zu überantworten. ) 

Der Antrag wird, da man ſich regierungsſeitig 
dagegen ausſpricht, abgelehnt und § 77 nach den 
Commiſſionsvorſchlägen angenommen. 
Die §s 78 bis 157 werden ohne weſentliche De— 
batte genehmigt. 

In den Schluß des Geſetzes hatte der Abg. 
Schenk die Aenderung beantragt, als Termin des 
Inkrafttretens ſtatt des 1 Juli den 1. Oktober zu 
beſtimmen. Der Antrag wird abgelehnt. 

Damit iſt die 2. Berathung der Vorlage erledigt. 
Das Geſetz über die Geſchüftsſprache der gerichtlichen 
Behörden in Elſaß wird debattelos in 2. Leſung an⸗ 
genommen. 


Als der Abend hereinbrach und ſie ſich zur Ab⸗ 
fahrt rüſten mußte, verdüſterten ſich all die freudigen 
Geſichter und während Miranda ihre Mutter auf das 
Ankleidezimmer begleitete, dachte ſie: N 
„Wenn ich mir nur ſchon etwas verdienen könnte, 
dann könnte Mama mehr bei uns bleiben und wäre 
er immer von den Gedanken an unſere Zukunft be⸗ 
rückt.“ 

Sie war ihrer Mutter beim Anlleiden behilflich, 
und dieſe legte dieſelben Kleider an, die ſie am ver⸗ 
gangenen Abend getragen hatte. Bald war ſie wieder 
in die alte Frau verwandelt, die einen langen Regen⸗ 
mantel und eine große Haube trug, das Geſicht mit 
einem dichten Schleier umhüllt hatte und überhaupt 
ganz unkenntlich war. 

Als ſie mit dem Ankleiden fertig war, nahm ſie 
erſt von ihren Kindern Abſchied und dann von ihrem 
Gatten, und unter heißen Thränen begab ſie ſich zu 
dem Wagen, der für ſie in Bereitſchaft ſtand. 

„Jetzt muß ich wieder die Rolle der Alma Brandes, 
der marmorkalten, herzloſen Weltdame übernehmen,“ 
dachte ſie, ſich in die Kiſſen zurücklehnend und bitter 


ganze, lange Woche!“ g 
Der Kutſcher gab den Pferden die Peitſche und 
der Wagen rollte durch eine lange, gewundene Allee 
dem Bahnhofe zu. 5 
Miranda aber ſtand vor dem Thore des Hauser 
horchte auf das langſam verhallende Geräuſch 
Räder und murmelte: W 7 
„Es. Go lange dauern, ehe ich Mama wieder⸗ 
ſehe. Ich gehe fort, um mir mein Brod zu ver⸗ 
kann nicht, ben ‚Dr je are 
ie ſich überzeugt haben wird, da 
a ne um 5 Kampf mit der Welt aufzu⸗ 
nehmen, und daß ich mir Geld verdienen und ihr 
helfen und beiſtehen kann, wird ſie mich 15 meine 
Energie ſegnen. Es iſt meine Pflicht, dieſes theure 
Heim, meine bi hrten Eltern, eher Vrüder 
zu verlaſſen. 8 iſt nicht recht, daß ſo viele Perſonen 
von der Arbeit einer Einzigen abhängen ſollen. Einer 
von uns muß etwas thun, und das bin ich. Wenn 
Mama nächſte Woche nach Hauſe kommt, werde ich 
nicht mehr hier ſein.“ N 


ück. 
Haus ann (gortfefung ſolgt) 


weinend. „Adieu, Lebensfreude und Glück für eine 


Mit entſchloſſenem Ausdrucke kehrte fie in das 


Angenommen wird desgleichen die Novelle 


in dritter Leſung. 


Nächſte Sitzung Freitag. Tages⸗Ordnung: Alters⸗ 


und Invalidenverſorgung. Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
42. Sißung vom 26. März. 


Dritte Berathung der Secundärbahnvorlage. 

Abg. Berger kommt nochmals auf die Angelegen⸗ 
heit der Entfernung des Bildniſſes des vormaligen 
Direktors der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, von der 
Heydt, aus dem Sitzungsſaale zurück und glaubt gegen⸗ 
über den unbefriedigenden Erklärungen des Regierungs⸗ 
Commiſſars und auf Grund erneuter Informationen, 
ſeine Beſchwerde in vollem Umfange aufrecht erhalten 


zu müſſen. 
Abg 


die Effectivamortiſation vorſchreibe. 


Regierungs⸗Commiſſar Schmidt erklärt, die Aus⸗ 
5 Hammachers ſtänden offenbar im Wider⸗ 


pruch mit deſſen Aeußerungen bei der Etatsberathung. 


Abg. Hammacher erwidert, die Löſung dieſes 


$ 
Räthſels erklärte ſich daraus, daß es ſo ſchwer zu 
ſein ſcheine, den Herrn an dem Regierungstiſche die 


Reden aus dem Hauſe verſtändlich zu machen. 


Regierungs⸗Commiſſar Schmidt bittet gegen ſolche 
utz. 


Angriffe den Präſidenten um Sch 
Hierauf wird die Vorlage endgiltig genehmigt. 

3 folgt die erfte Berathung des Geſetzentwurfes 
Bauen die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen evangeliſcher Geiſtlichen in den neun 
älteren Provinzen. 


Abg. Melbeck hält den Entwurf für die Rhein⸗ 


provinz⸗Weſtfalen für ungeeignet. Dort beſtänden 
umfaſſende private Stiftungen, welche in ihrer wohl⸗ 
thätigen Wirkung durch die Vorlage geſtört werden. 
Ueberdies weiche der Entwurf von den durch die 
Generalſynode adoptirten Grundſätzen nicht unerheblich 
ab. Redner bittet um Verweiſung der Vorlage an 
eine beſondere Commiſſion von 15 Mitgliedern 

Regierungs⸗Commiſſar Schmidt giebt zu, daß die 
Wirkung dieſer Anſtalten aufhören würde, far ke die 
Vorlage Geſetz ſei, hält aber dieſe Folge für keinen 
Uebelſtand. 

Abg. Horſch dankt Namens der Conſervativen der 
Regierung für die Einbringung der Vorlage, welche 
einem unerträglichen Nothſtande abhelfe. Die Prüfung 
der Bedenken Melbecks ſei nicht von der Hand zu 
weiſen. Redner beantragt Verweiſung der Vorlage 
an die Budget⸗Commiſſion. 

Abg. Brüel ſchließt ſich dem Antrage an und 
weiſt auf die eigenthümlichen Verhältniſſe in Kaſſel 
und Wiesbaden hin und wuͤnſcht dafür beſondere Be⸗ 
ſtimmungen. 

Der Cultusminiſter erwidert, mit den Con⸗ 
ſiſtorien in Kaſſel und Wiesbaden ſeien Verhandlungen 
ſchwebend, um die dortigen Verhältniſſe eingehend in 
Berückſichtigung zu ziehen. Vor Schluß der Verhand⸗ 
lungen könne die Regierung ſich in keiner Weiſe 
ſchlüſſig machen. ’ 

Abg. Benda glaubt, alle Seiten des Hauſes hätten 
Grund, die Vorlage willkommen zu heißen und bittet, 
dieſelbe an die Budgetcommiſſion zu verweilen, da es 
ſich weſentlich um Erörterung finanzieller Geſichts⸗ 
punkte handele. 

Nachdem ſich noch Abg. Slengel dem namens 
der Freiconſervativen angeſchloſſen, auch Abg. Melbeck 
ſich mit der Verweiſung an die Budgetcommiſſion 
5 erklärt hat, beſchließt das Haus dem⸗ 
gemäß. 

Die Vorlage geht an die Budgetcommiſſion. 

Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum 
Geſetz betreffend die Wittwen- und Waiſenkaſſen 
der Elementarlehrer. N 

Die Unterrichtscommiſſion beantragt Annahme der 
Vorlage, ſowie der Reſolution auf 8 5 eines 
Entwurfs, welcher die l gl der Relikten 
der Elementarlehrer nach dem Muſter der Vorſchriften 
für die unmittelbaren Staatsbeamten regeln ſoll. 

Abg. Melbeck bemängelt, daß die Vorlage die 
beſſer ſituirten Kaſſen zu Gunſten der minderbegüterten 
mehr als billig in Anſpruch nehme. 

Regierungscommiſſar Germar hält den Vorwurf 
nicht für begründet; die beſſer ſituirten Kaſſen blieben 
durchaus im vollen Genuß ihrer Kapitalien. 

Schließlich wurde der Geſetzentwurf nach den 
Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen, ebenſo auch die 
von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution. 

Nächſte Sitzung morgen. Tages⸗Ordnung: Huene'ſche 
Steuerantrag. 


Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 26. März. 
Bei der Novelle zum Volksſchullaſtengeſetz 


ſprach 

Graf Udo Stolberg der Regierung ſeinen Dank 
für die Einbringung dieſer Vorlage aus und wünſchte 
weitere Erleichterung der Schullaſten. Erſt wenn alle 
Bedürfniſſe auf dieſem Gebiete befriedigt ſeien, könne 
man noch etwa vorhandene Ueberſchüſſe den Gemein⸗ 
den zuweiſen. 8 

Graf Pfeil chu ſich dem Dank des Vorredners 
an und empfahl die Beſeitigung des für Schleſien 
geltenden Schulgeſetzes von 1801, ebenſo Graf Mir⸗ 
bach und Graf Ziethen. 

Graf Schwerin wünſchte zu wiſſen, nach welchen 
Grundſätzen die Vertheilung, bezw. Zurückziehung von 
Staatsbeihilfen für die Schule erfolge. 5 

Der Kultusminiſter v. Goßler verwies auf die 
Miniſterialinſtruetion vom 20. Juli 1888 betr. die 
Ausführung des Volksſchullaſtengeſetzes, welche im 
Abſatz 6 die Grundſätze über die Zurückziehung der 
Staatsbeihilfen für Schulgemeinden enthalte. Früher 
hätten die Schulgemeinden 83 Millionen bekommen, 
eine Million ſei zurückgehalten, um ſie zur Erhöhung 
der Alterszulagen für Lehrer zu verwenden. 5 

Der Artikel J wurde hierauf mit großer Mehrheit 
angenommen, desgleichen Artikel II und ſchließlich das 
ganze Geſetz. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Ab⸗ 
änderung von Amtsgerichtsbezirken, Petitionen. 

Schluß 31 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
a Inland. 


Berlin, 26. März. 
— Der Kaiſer hat, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 


der Wittwe des verſtorbenen Geheimraths Profeſſor 


Hälſchner in Bonn, deſſen Schüler der Kaiſer war, 

ein längeres, theilnahmvolles Telegramm geſandt. 
— Süddeutſche Blätter berichten eine Aeußerung 

des Kaiſers zum Reichstagsabgeordneten Freiherrn 


Hammacher betont die neuliche Erklärung 
der Regierung, alle zu Subſtanzverbeſſerungen dienenden 
Ausgaben durch Anleihegeſetze zu decken, entbehre nicht 
des richtigen Grundgedankens. Das Eiſenbahngarantie⸗ 
geſetz ſei verbeſſerungsbedürftig, weil es nicht ſtreng 


omm zum von Ellrichshauſen bei der Tafel beim Grafen Walder⸗ 
Branntweingeſetz, Aufhebung des Reinigungszwanges 


ſee, nach welcher der Kaiſer die Abſicht haben ſoll, 
zum Jubiläum des Königs von Württemberg nach 
Stuttgart zu kommen. 

— Der Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in 
Berlin wird nach einer offiziöſen Peſter Nachricht 
wahrſcheinlich im Laufe des Monats Mai erfolgen. 

— Die neue Uniform für die höheren Beamten 
wird jetzt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ in geſperrter 
Schrift wie folgt angekündigt: „Wie wir erfahren, hat 
der Kaiſer zu beſtimmen geruht, daß auch die preußi⸗ 
ſchen höheren Staatsbeamten eine neue, bei offiziellen 
Gelegenheiten zu tragende Uniform, ähnlich derjenigen, 
welche jüngſt den Reichsbeamten vorgeſchrieben iſt, er⸗ 
halten pollen. 

„— Die zweite Leſung der Alters- und In va⸗ 
liditäts-Vorlage ſoll am Donnerſtag im Reichstag 
beginnen. Dem Hauſe iſt inzwiſchen der vom Abge⸗ 
ordneten Freiherrn von Manteuffel erſtattete ſehr um⸗ 
fangreiche Commiſſionsbericht zugegangen. Es werden 
ahlreiche Abänderungs⸗Anträge, insbeſondere von 
oelalpengtgafſcher Seite, zu der Vorlage erwartet. 

— Ueber die Aufhebung des Paßzwanges an 
der elſaß⸗lothringiſchen Grenze ſchweben zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich nach der „National⸗Ztg.“ 
Verhandlungen. Es ſei die Aufhebung der Maßnahme 
beſchloſſen und nur eine Frage von Wochen, vielleicht 
von Tagen. Nach einer Pariſer Meldung ſoll dafür 
fen erſte Hälfte des April in Ausſicht genommen 
ein. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt 
Hohenlohe, wird am 31. März 70 Jahre alt. An 
verſchiedenen Orten in Elſaß⸗Lothringen werden, wie 
die „Straßb. Poſt“ hört, bereits Veranſtaltungen ge⸗ 
troffen, den Tag feſtlich zu begehen. 

— Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung des Antrags Berling (Wildſchadengeſetz) 
hat die Bildung von Wildſchadenverbänden abgelehnt. 
§ 11 erhielt folgende Faſſung: „Soweit in einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Jagdbezirk der Wildſchaden nicht ver⸗ 
tragsmäßig vom Jagdpächter erſetzt wird, iſt der Be⸗ 
trag des entſtandenen Schadens von den Grundſtück⸗ 
beſizern des Jagdbezirks nach dem Verhältniß des 
Flächeninhalts ihres Grundſtücks zu tragen.“ 3 

— Der in den Zahlmeiſter⸗Prozeß verwickelt 
geweſene Zahlmeiſter Kühne von der Artillerie = Ab⸗ 
theilung in Brandenburg a. H. iſt, wie der dortige 
„Anz.“ erfährt, vor einigen Tagen in zweiter Inſtanz 
Sa worden. Herr Kühne iſt in das 20. 

nfanterie⸗Regiment nach Wittenberg verſetzt. 

Der frühere württembergiſche Miniſter von 
Varnbüler iſt heute hier im Kalſerhof an der Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. Bekannt iſt ſeine bis 1866 
offen feindſelige, dann ſchwankende Politik gegen 
Preußen und den Norddeutſchen Bund, welche am 
31. Auguſt 1870 zu ſeiner Entlaſſung führte. Varn⸗ 
büler war von 1867 bis 1870 Mitglied des Zoll⸗ 
parlaments und von 1872 bis 1881 des Reichstages, 
wo er eine lebhafte Thätigkeit für die Einführung don 
Schutzzöllen entwickelte, ſodaß er „Vater des Zoll⸗ 
tarifs“ von 1879 genannt werden konnte. 

— Dem Bundesrath liegt, abgeſehen von der 
Strafgeſetznovelle und dem Socialiſtengeſetz, auch ein 
Entwurf über Gewerbegerichte vor, welchen bekanntlich 
ein freiſinniger Antrag gewünſcht hatte. 

— Auf Grund römiſcher Informationen erklärt 
die „Trierſche Landeszeitung“, die Meldung vom 
Rücktritt des Cardinalſtaatsſecretärs Rampolla 
rühre her von dem Beſtreben des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten von Schlözer, den gewiegten Diplomaten 
Rampolla zu beſeitigen, dem er nicht gewachſen ſei. 

— Dem Vernehmen nach ſind bei den Berathungen 
über die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz auch 
Vorbereitungen dahin getroffen, daß in dieſelbe Anord⸗ 
nungen bezüglich der Fürſorge für Reconvalescenten 
aufgenommen werden. 

— Eine neue maro kkaniſche Miſſion wird, 
wie der „Reveil de Maroc“ meldet, im Monat Mai 
nach Berlin kommen, um hier eine Anzahl von Ma⸗ 
ſchinen zu kaufen, welche zur Waffenfabrikation ge⸗ 
braucht werden. Die Geſandtſchaft wird aus neun 
höheren Offizieren beſtehen und ſich unter Führung 
des Oberſten Muley Brid befinden. Der Aufenthalt 
der fremden Gäſte in Deutſchland wird mehrere Mo⸗ 
nate dauern. 

„ Die Frage der Beſtrafung des Amerikaners 
Klein wegen ſeiner Betheiligung an der Ermordung 
deutſcher Soldaten auf Samoa iſt, wie der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Berlin geſchrieben wird, thatſächlich wie 
rechtlich eine außerordentlich ſchwierige. In thatſäch⸗ 
licher Hinſicht beſtreitet Klein, zur Zeit des ſamoani⸗ 
ſchen Ueberfalls Waffen getragen zu haben, während 
vereidigte Zeugen bekunden, daß er bewaffnet geweſen 
ſei und daß er, um die Bedenken der Samoaner zu 
überwinden, zuerſt geſchoſſen habe. Klein dagegen be⸗ 
hauptet ſogar, daß er die deutſchen Matroſen angerufen 
habe, um fie vor der Uebermacht der Samoaner zu 
warnen. 

— Die männlichen Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie haben bekanntlich faſt alle irgend ein Handwerk 
gelernt, ſo der Prinz Friedrich Leopold von Hohen⸗ 
zollern die Schloſſerei. Derſelbe hat für die vom 
15. bis 30. Juni hierſelbſt ſtattfindende Ausſtellung 
der vereinigten Schloſſer⸗, Sporer⸗, Büchſenmacher⸗ 
und Windenmacher⸗Innung das Protectorat über⸗ 
nommen. 

— Das „Deutſche Tageblatt“ dementirt die 
Nachricht, wonach dasſelbe in ein nationalliberales 
Börſen⸗ und Handelsblatt umgewandelt werden ſoll. 
Nach dem „Kleinen Journal“ wollen die Conſervativen 
anſtatt des „Deutſchen Tageblatts“ ein anderes großes 
gemäßigt conſervatives Blatt gründen, wozu einige 
Großgrundbeſitzer und Großinduſtrielle größere Kapi⸗ 
talien FERNE hätten. 

* Schleswig, 25. März. Wie im Grenzkreiſe, 
ſollen in ganz Nordſchleswig fümmtiche Schulen mit 
ſchwarz⸗weiß⸗rothen Reichsfahnen und Flaggenmaſten 
ausgeſtattet werden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗UUngarn. Peſt, 26. März. Unter⸗ 
haus. Nachdem zunächſt eine beſondere Abſtimmung 
über das zweite Dienſtjahr der Freiwilligen mit 254 
gegen 145 Stimmen in namentlicher Abſtimmung ab⸗ 
gelehnt war, wurden die 88 24 und 25 des Wehr⸗ 
geſetzes in unveränderter Faſſung mit 253 gegen 
144 Stimmen angenommen, ebenſo hierauf auch mit 
großer Majorität die hierzu von der liberalen Partei 
beantragte Reſolution. Die Amendements der Oppo⸗ 
ſitionellen wurden ſämmtlich abgelehnt. 

Rußland. Petersburg, 25. März. Die beab⸗ 
ſichtigte Erhöhung des Einfuhrzolles auf viele Ar⸗ 
tikel iſt für längere Zeit verſchoben. 

Rumänien. Bukareſt, 26. März. Anläßlich 
des heutigen Jahrestages der Proklamirung des Kö⸗ 
nigreichs Rumänien nahm der Senat mittels Accla⸗ 


mation einen Antrag an, wonach der Prinz Ferdi⸗ Z 


nand von Hohenzollern präſumtiver Thronfolger 


der Verfaſſung gemäß unter die Mitglieder des Senats 
aufgenommen wird. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer begab ſich Dienſtag Abend 6 Uhr in 
das Palais des Reichskanzlers, um an dem dort 
ſtattfindenden parlamentariſchen Diner, zu dem 
gegen 40 Abgeordnete geladen waren, theilzunehmen. 
Ueber die Vorgeſchichte dieſer Theilnahme meldet die 
„Nat.⸗Ztg.“: Als der Kaiſer Montag mit dem Fürſten 
Bismarck zuſammentraf, erzählte ihm derſelbe von einem 
parlamentariſchen Diner, welches Dienſtag bei ihm ſtatt⸗ 
finde und zu dem an 40 Abgeordnete Einladungen 
ergangen wären. Als der Kaiſer ſein Intereſſe für 
dieſen Vorgang bekundete, richtete Fürſt Bismarck an 
den Kaiſer die Einladung, an dem Diner theilzunehmen, 
welcher Einladung der Kaiſer gern Folge zu leiſten 
erklärte. Es iſt dies der erſte Fall, daß ein deutſcher 
Kaiſer an einem parlamentariſchen Diner theilnahm. 

— Der Kaiſer machte heute unerwartet in der 
Fabrik von Ludwig Löwe, Hollmannſtraße, einen 
dreiviertelſtündigen Beſuch. Er war begleitet von dem 
Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes Bödiker und 
zwei Flügeladjutanten. Der Kaiſer ließ ſich durch den 
Betrieb hindurch führen, einzelne Maſchinen und Ein⸗ 
richtungen eingehend erklären bezw. vorführen, wobei 
ihn die zum Schutze der Arbeiter an den Maſchinen 
angebrachten Schutzvorrichtungen ebenfalls ſpeciell inter⸗ 
eſſirten, und richtete an einzelne Arbeiter perſönliche 
Anſprachen. 3 

* Berlin, 26 März. In der ruſſiſchen Botſchaft 
fand heute Mittags ein feierliches Todtenamt für den 
verſtorbenen Grafen Peter Schuwalow ſtatt. 

* Prag, 26. März. Prinz Moritz v. Hanau 
iſt auf der Herrſchaft Horowiß geſtorben. 


Armee und Flotte. 


— Generalſtabsarzt a. D. v. Lauer iſt ſchwer 
erkrankt. 

* Berlin, 26. März. S. M. Kanonenboot „Il⸗ 
tis“, Commandant Corvettenkapitän v. Eickſtedt, iſt 
am 22. März cr. in Chemulpo eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 27. deſſelben Monats wieder in See zu 
geben. S. M. S. „Nixe“, Commandant Corvetten⸗ 
apitän Büchſel, iſt am 25. März er. in Santiago de 
Cuba eingetroffen und beabſichtigt am 10. April er. 
wieder in See zu gehen. 


Kirche und Schule. 

* Königsberg, 26. März. Ueber die Erhöhung 
der Gehälter der ſtädtiſchen Lehrer hat in der Finanz⸗ 
commiſſion eine Einigung nicht erzielt werden können; 
die Angelegenheit iſt deshalb von der Tagesordnung 
der morgigen Stadtverorduetenverſammlung abgeſetzt 
worden. 

— Der Ausſchuß der Allgemeinen Deutſchen Leh⸗ 
rerverſammlung in Augsburg veröffentlicht ein Ver⸗ 
jeihnih der von den deutſchen und öſterreichiſchen 

iſenbahnverwaltungen gewährten Fahrvergünſti⸗ 
gungen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 26. März. In der Chemiſchen Fabrik 
in Legan hatte unſere Feuerwehr geſtern einen Brand 
zu bekämpfen. — Die Rhede von Neufahrwaſſer iſt 
jetzt faſt ganz eisfrei, ſo daß Schiffe ungehindert ein 
und aus gehen. — Unſere Vorſtadt Schidlitz iſt geſtern 
ebenfalls aufs neue von Waſſersnoth heimgeſucht wor⸗ 
den. Mittags brachen die Wände des dortigen Ober⸗ 
teiches und das Waſſer ſtrömte in ſolchen Maſſen in 
die Bäke, daß es ſich an der Schule wiederum ſtaute 
und die ganze Straße überſchwemmte. Die alte Ra⸗ 
daune führte ſo viel Waſſer, daß es um 4 Uhr 
Morgens den Scharfenorter Damm, welcher der Eiſen⸗ 
bahn gehört, überjtieg; um 7 Uhr früh konnte der 
Damm nicht mehr Widerſtand leiſten, er durchbrach, 
und die Waſſermaſſen ergoſſen ſich in die Gärten von 
Scharfenort. Die dortigen Bäume ragen nur noch 
mit der Krone aus dem Waſſer, welches bis in die 
Stuben der Wohngebäude gedrungen iſt. Heute Vor⸗ 
mittags wurden übrigens mittels Wagen Pionier⸗ 
Kommandos entſendet, um au der Schleuſe Eis⸗ 
ſprengungen vorzunehmen. (D. Bl.) 

Dirſchau, 24. März. Ein gräßliches Unglück 
paſſirte in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
auf der hieſigen Weichſelbrücke. Der noch jugendliche 
Arbeiter Franz Richard ſtürzte ſich über das Geländer 
des erſten Pfeilers auf den Felſen, welcher zum 
Schutze des Weichſelſtromes unterhalb des erſten 
Pfeilers liegt. Der Unglückliche wurde Sonntag früh 
mit zerſchmettertem Schädel in einer großen Blutlache 
todt aufgefunden und ſeine Leiche in das hieſige 
Krankenhaus geſchafft. 

* Marienburg, 25. März. Heute am Jahres⸗ 
tage der 1888er Ueberſchwemmung haben durch das 
ſtarke mit Regen verbundene Thauwetter partielle 
Ueberfluthungen einiger tief gelegenen Straßen der 
Vorſtadt ſtattgefunden. So find in der Paſtinaksgaſſe 
mehrere Wohnhäuſer ſtark gefährdet und bis jetzt gegen 
Abend nur durch künſtliches Abdämmen gehalten 
worden. (D. Z.) a N 

*Neuteich, 25. März. Der Pfarrhufenpächter 
Franſen in Gr. Lichtenau wurde geſtern Abend von 
ſeinem eigenen Kuechte Sarglack durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Arm ſchwer verletzt. Durch den Arbeiter 
Sch, welcher früher als Krankenträger gedient hatte, 
wurde dem Verletzten bis zum Eintreffen des Arztes 
ein Nothverband angelegt. Es iſt Ausſicht vorhanden, 
Herrn Franſen am Leben zu erhalten. Der Knecht 
hatte ſich in einem Strohſtaken verſteckt, wurde aber 
et gefunden und dem Amtsgerichte Marienburg zu⸗ 
geführt. 

42 Leſſen, 24. März. Auf dem letzten Jahrmarkte 
iſt hier ein raffinirtes Gaunerſtückchen vorgefallen. 
Eine Frau verkaufte ihre Kuh für 50 Mark und er⸗ 
hielt einen Fünf⸗Markſchein. Erſt als fie den 
Schein wechſeln wollte, erfuhr fie, daß es nur ein 
Fünf⸗Markſchein war. Der Jammer der armen Frau 
war herzzerbrechend. Ba 15 3 

*Neuſtadt, 24. März. Der alljährlich m 
April in der Ortſchaft Strepſch noch den 
und Viehmarkt ift für dieſes Jahr auf 
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155 e Noch ſind die Schäden 
kaum verwunden, welche im vorigen Frühjahr in 
Mocker durch das Ueberkreten der Bache herbeigeführt 
worden ſind, und heute befinden wir uns faſt wieder 
in derſelben Lage; da die Brückendurchläſſe nicht eis⸗ 
frei gemacht waren, konnten ſie die Waſſermenge nicht 
faſſen, und in Folge deſſen ſind die an der Ring⸗ 
chauſſee liegenden Grundſtücke jo überfluthet, daß die 
Bewohner haben auf die Böden flüchten müſſen; die 
kleine, kaum 2 Meter breite Bache hätte durch recht⸗ 
zeitiges Aufeiſen in ihrem Bette gehalten werden 
können. 
* Hammerjtein, 25. März. Die große, ſeiner 
eit von den Gebrüdern Jaffe in Poſen angekaufte 
Herrſchaft Adl. Hammerſtein wird nunmehr in kleine⸗ 


a 


ren Parzellen verkauft; ſomit wird wiederum ein bes 
deutender Großgrundbeſitz in die Hände der kleinen 
Beſitzer übergehen. $ 

Schwetz, 25. März. Das Mühlengrundſtück 
Niedermühl bei Gruczno iſt in dieſen Tagen für 
24,000 Mark im Wege der Zwangsverſteigerung an 
den Kaufmann Aronſohn in Bromberg verkauft wor⸗ 
den. — Eine Katze hätte hier geſtern bald den Tod 
eines Knaben herbeigeführt. Dem 12jährigen Quar⸗ 
taner A. legte ſich in der Nacht eine große Katze auf 
das Geſicht. Durch heftiges Röcheln geweckt, ſtand 
der Bruder des L. auf und befreite den faſt erſtickten 
Knaben von dem Thier. Es iſt eine leidige und ge⸗ 
fährliche Unſitte, Katzen im Schlafzimmer zu dulden, 

* Dt. Eylau, 25. März. Vor ungefähr zwei 
Jahren bildete ſich hier eine freiwillige genen 
welche jedoch, ehe fie recht zum Entſtehen kam, wieder 
einſchlief. In den letzten Tagen iſt nun eine neue 
Feuerwehr gegründet worden, welche die Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke der jelig entſchlafenen wieder übernommen hat. 

* Aus der Tucheler Haide, 25. März. Die 
Waldſchnepfen find hier pünktlich zu Oculi eingetroffen, 
— In dem Orte L. hat ſich die Tochter des Lehe 
rers B. wahrſcheinlich dadurch eine Blutvergiftung 
zugezogen, daß ihr ein Häkelhaken den Finger der 
Hand verletzte. Die Hand und der ganze Arm iſt 
kurz darauf derart angeſchwollen, daß ärztliche Hilfe 
gebraucht werden mußte. 

* Königsberg, 26. März. Für das oſtpreußiſche 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal ſind hier am 22. Mär, 
44,678 Mark geſammelt worden, und zwar 24916 
Mark bei den verſchiedenen Sammelſtellen, 2350 Mark 
beim Militär und 17,412 Mark von den hieſigen 
Zeitungen. — Das ſchönſte und koſtbarſte Mauſoleum 
Oſtpreußens iſt nunmehr kürzlich in dem Parke des 
Schloſſes Dönhoffſtädt erbaut worden. Profeſſor 
Lürſſen aus Berlin iſt der Schöpfer des Mauſoleums 
für welches Rauchs Grabdenkmäler der Königin Lulſe 
und Friedrich Wilhelms III. die Vorbilder geweſen 
ſind. Auf ſchlichten Marmorſarkophagen ruhen die 
Geſtalten der dahingeſchiedenen Gräfin Angelika zu 
Dohna und Graf Stanislaus Dönhoff. Den letzteren, 
den muthigen Kämpfer der Freiheitskriege, giebt der 
Künſtler in männlich energiſcher, ſtolzer Benton 
Die kräftigen, ſchlanken Glieder umhüllt die Uniform 
der Gardeküraſſiere, während die linke Hand läſſig 
ruht, umfaßt die Linke den Pallaſch. Die Kriegsdenk⸗ 
münze ſchmückt den 21jährigen Helden, welcher an 
den Wunden jener heißen Kämpfe hinſiechend, ſein 
Ende fand. 

* Tilſit, 25. März. Ueber einen inferefjanten 
Com munalconfliet berichtet von hier die „Freiſ. 
Ztg.“ Folgendes: „Bei den letzten Wahlen eines Ver⸗ 
treters der Stadt Tilſit zum Kreistag war ſeitens der 
Stadtverordnetenverſammlung der Oberbürgermeiſter 
Theſing nicht wieder gewählt worden. Darauf findet 
fa nun in dem jüngſt an die Stadtvertretung er⸗ 
tatteten Jahresbericht I Stadthaushalt folgender 
Paſſus, der, wie ſich herausſtellte, von dem Herrn 
Oberbürgermeiſter ſelbſt verfaßt iſt: „Die Stadt Til⸗ 
ſit, welche nach ihren ſteuerlichen Leiſtungen die Hälfte 
des Kreiſes Tilſit repräſentirt und ſich mit Stolz „die 
Stadt ohnegleichen“ zu nennen liebt, hat damit den 
zweifelhaften Ruhm errungen, den Chef ihrer Ver⸗ 
waltung aus der Kreisvertretung zu entfernen.“ — 
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß hierauf eine 
Petition, in der ſie ſich in der Folge eine derartige 

kritik verbat. Der Oberbürgermeiſter antwortete dar⸗ 
auf in der nächſten Stadtverordnetenſitzung in einer 
längeren Rede, in der er aunächt ouf die „Tilſtter 
Volkszeitung“ ſchalt, weil fie die Sache in einem Be⸗ 
richte an die Oeffentlichkeit gebracht hatte, ſodann aber 
ausführte, daß nach der Anſicht verſchiedener Leute 
ſeine Nichtwahl als ein Skandal zu bezeichnen ſei. 
Der 1 verbat ſich dieſen Ausdruck ſehr ener⸗ 
giſch und legte ebenſo gegen den Vorwurf des Bürger⸗ 
meiſters Verwahrung ein, daß ihn die Verſammlung 
„aus Parteifanatismus“ nicht wiedergewählt habe. 
Als die Verſammlung ſich anſchickte, das Verhalten 
des Bürgermeiſters zu kritiſiren, verließ derſelbe den 
Sitzungsſaal. Wie ein Redner ausführte, war der 
Oberbürgermeiſter deshalb nicht wiedergewählt, weil 
derſelbe wahrſcheinlich aus Mangel an Zeit ſelbſt bei 
den Me, Sitzungen nicht in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung erſchienen war.“ 

Inſterburg. Vom 1. April ſoll hierſelbſt eine 
dritte Zeitung erſcheinen. Dieſelbe iſt vom conſerva⸗ 
tiven Wahlverein begründet und ſoll den Namen 
„Inſterburger Tageblatt“ führen. 

„Bromberg, 24. März. Der Operndirektor 
Wegler aus Berlin gedenkt Ende April in unſerm 
Stadttheater eine Reihe von 20 Opernvorſtellungen 
zu eröffnen. ' : 
2 0.wu;. ʃ—Eœ—ẽ!w ʃ 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
ern Elbing, 27. März. 

* (Der Kaufmänniſche Verein) beſchloß geſtern 
ſeine diesjährigen ordentlichen Winterverſammlungen, 
wie bisher üblich, mit einem gemüthlichen Abend. Die 
Betheiligung war trotz des concurrirenden faſt aus⸗ 
verkauften Theaters von Seiten der Mitglieder ſowi 
der Freunde und Gönner eine ſehr rege. Die voll⸗ 
ählige Kapelle des Herrn Pelz eröffnete die Ver⸗ 
ae mit dem friſchen Turniermarſch von E. Bach 
und der herrlichen Feſt⸗Ouverture von A. eutner in 
recht angemeſſener Weiſe. Herr ehe 
Schmidt war dann fo liesen würdig und las deren 
Stücke aus Fritz Reuters Werken vor, unter au id 
das Rendezvous am Graben aus „Ut mine Strom 
und „Wat wull de Kerl.“ Der Feſtmarſch von VB. 
Lachner und die Ouverture zu der Oper „Die Weiber 
von Weinsberg“ von Conrad, ſowie ſpäter Einleitung 
und Chor a. d. Oper „Lohengrin“ von Rich. Wagner 
durch die Pelz'ſche Kapelle ſchloſſen ſich an. Zwiſchen⸗ 
ein wurden von Mitgliedern des Vereins verſchiedene 
Couplets und komiſche Sachen mit Orcheſterbegleitung 
zum Vortrage gebracht, wodurch der gemüthliche Ton, 
Humor und die ungetheilte Fröhlichkeit ſich in die 
Verſammlung Eingang verſchaffte und auch bis zum 
Ende Stand hielt. Der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Stadtrath Sallbach, nahm noch Gelegenheit 
zu erwähnen, daß, nachdem die Winterverſammlungen 
des Vereinsjahres 1887—88 durch die damaligen 
Verhältniſſe einen zu frühen Schluß fanden und die 
ſchlechte Witterung des Sommers 1888 auch, außer 
einem etwas ſtark angewäſſerten S 
größere Vereinsunternehmungen nicht möglich gema. fr 
auf den Winter 1888—89 im Verein wohl mit = B 
nugthuung zurückzublicken iſt. Auch dieſer Winter hat 
dem Verein wieder genügend Freunde und nee 
ugeführt, welche denſelben manchmal ſogar mehr 155 
ft in der liebenswürdigſten Weiſe unterſtützt ha ür 
und ſpreche er allen Denen Namens des Vereine ant 
dieſe freundliche Unterſtützung den wärmſten vlichſt 
aus. Auch Herr Dr. Schmidt habe heute freun 
den Verein durch feine Vorleſung unterſtützt. 


Verein ſchließt mit der heutigen Verſammlun 
regelmäßigen Winterſitzungen und wird derſelbe nur 
noch in einer ſo bald wie möglich einzuberufenden 
Generalverſammlung den Etat für das nächſte Vereins⸗ 
jahr feſtzuſetzen und Ergänzungswahlen für die ſtatuten⸗ 
gemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, worunter 
diesmal auch der d iſt, vorzunehmen haben, 
wozu das Nähere ja ſeinerzeit noch bekannt gemacht 
werden wird. Es ſoll heute aber ſchon auf die 
Wichtigkeit jener Verſammlung kurz hingewieſen wer⸗ 
den. Auch die Aufführungen, welche den heutigen 
Abend verherrlicht haben reſp. noch verherrlichen wer⸗ 
den, beweiſen auf's Neue die Liebe und Zuneigung 
der verſchiedenen Herren zum Verein und ſage Redner 
denſelben auch dieſen den beſten Dank. Später be⸗ 
ſtätigte Herr Sallbach dieſen Dank noch dadurch, daß 
er die Anweſenden erſuchte, auf die, welche zur jo 
guten due des Abends beigetragen haben, ein 
26 auszubringen, was gerne geſchieht und freudigen 
iderholl findet. n bal! n d 
gegangen und trennte man ſich mit voller Befriedigung, 
nachdem Herr Pelz mit einem recht flotten Marſche 
den gemüthlichen Abend 
dabei noch lobend bemerken, daß ſowohl die Auswahl 
der vorgetragenen Muſikſtücke wie die Ausführung 
ber me — 4 Pelz'ſchen Kapelle eine ganz 
zeichnete und ſehr eracte war, wofür wir Herrn 
Pelz noch beſonders Dank ſagen. b A 


Ein volles Haus, Kranzſpenden und 
Tuſch] brachte der geſtrige Benefgabend unſerem 
Herrn Direkor Hannemann, welcher in der unver⸗ 
wüſtlichen Rolle des Director Strieſe in Schönthan s 
„Raub der Sabinerinnen“ wieder ſeine Batte⸗ 
rieen überſchäumender Laune und draſtiſcher Mimik 
ſpielen ließ. Einige eingeflochtene kritiſirende Bemer⸗ 
kungen über das Sonnta hier gegebene Trauerſpiel 
(wozu die Rolle übrigens ſelbſt den Anſtoß giebt) übten 
erheiterndſte Wirkung. Neben Herrn Beckmann, 
welcher den Profeſſor ſehr komiſch geſtaltete, wirkte 
beſonders erheiternd Frau Seyberlich in der Partie 
der Roſa, in welcher ihr liebenswürdiges humoriſtiſches 
Talent zu ſchöner Entfaltung kam. Das reizende Frl. 
Waldow (Paula) hatte einen würdigen Partner in 
Be Werthmann ‘gr Groß.) Auch Herr 
Gadiel (Dr Neumeiſter) und Frl. Behrens (Ma⸗ 
rianne) waren ein ſehr hübſches Paar. Frau Jas⸗ 
kowski entwickelte als Friedericke ihren behäbigen 
Humor und Herr Rehberg geſtaltete den Carl Groß 
recht draſtiſch. Die letzte Luſtſpiel⸗Aufführung reihte 
ſich ſomit den beſten dieſer Art an und der Beifall 
entſprach den durchweg vorzüglichen Leiſtungen. 

* [Carmen Sylva.] Als Auguſt Wilhelm 
auf der Rückkehr von feiner Orientreiſe im Frühjahre 
1886 auf Einladung des rumäniſchen Königshofes in 
Bukareſt ſpielte, ereignete es ſich, daß die hochbegabte 
Königin Eliſabeth von Rumänien (Carmen Sylva) 
Wilhelmj das von ihm vorzutragende Programm vor⸗ 
ſchrieb. Ihre Majeſtät wünſchte: Beethovens Violin⸗ 
Concert, die Kreutzer⸗-Sonate, Bach's Chaçonne, Par⸗ 
ſifal⸗Paraphraſe u. a. in einem Concerte von ihm zu 
hören. Als Wilhelmj hierauf bemerkte, daß hiermit 
dem für claſſiſche Muſik nicht beſonders eingenommenen 
Bukareſter Publikum wohl ein wenig viel zugemuthet 
ſei, ſandte die Königin ſofort an den Meiſter ein 
handſchriftliches Zettelchen folgenden geiſtreichen In⸗ 
halts: „Bitte, bitte, am Programm feſtzuhalten! Die 
Meiſter ſind als Miſſionäre auf der Welt und Bülow 
hat den Italienern Bach gelehrt!!! Bange machen 
gilt nicht. Eliſabeth.“ Nach dem Concerte überreichte 
ihm die Königin Allerhöchſtderen ſämmtliche Werke in 
Prachtausgabe mit folgender Widmung: „Ja wir 
Rheinländer! Eliſabeth.“ Ein wunderbares Gedicht 
diefer Sammlung, beginnend: „Hurrah der Rhein!“ 
bat Auguſt Wilhelmj ſowohl für eine Singſtimme mit 
Orcheſterbegleitung als für Männerchor in Muſik ge⸗ 
ſetzt und der hohen Verfaſſerin gewidmet. Ein echtes 
Rheinlied voll all' jenen Zaubers, der mit der Nennung 
des herrlichen Stromes verbunden iſt, von einem ſo 
großen rheiniſchen Künſtler componirt, dürfte bald 
Gemeingut aller Männerchöre werden. Es iſt dies 
die erſte Compoſition, welche der Geigerkönig für 
Männerchor geſchaffen hat. — Herr Ernſt Kaps, 
Kgl. ſächſ. Pianoforte⸗Fabrikant in Dresden, der zum 
Wilhelmj⸗Concert einen Flügel nach Elbing ſchickt, 
ſchreibt uns unter'm 22. März Folgendes: „Soeben 
iſt mir durch Kabel⸗Telegramm die Nachricht geworden, 
daß ich auf der Jubiläums⸗Weltausſtellung zu Mil- 
bourne 1888 den 1. Preis für meine Weſonatr⸗ 
Patent⸗Flügel und Pianinos a pittura erhielt, was 
ee Ehre gebe, Ihnen hierdurch ergebenft mit- 

[Die Wilhelm⸗Schützen⸗Gilde] hä 
1. April — 1. November en 1 an den Montag 
Aigen 0 auf dem Schießſtande in Eggerts⸗ 
wüſten ab. 

*Der „Reichsanzeiger“] meldet: Die Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden kündigt ſämmtliche 
Prioritäten der nie derſchleſiſch-märkiſchen Serie 
3 von 1847 zur Rückzahlung. Die Verzinſung hört 
am 1. Juli auf. Im „Reichsanzeiger“ wird ferner 
der kaiſerliche Erlaß vom 4. März d. J. betreffend 
das geänderte Statut der Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Bank, nebſt dem neuen Statut ſelbſt, veröffentlicht. 

[Nachahmenswerth!] Das Abgeordnetenhaus 
von Nevada hat dieſer Tage eine Beſtimmung erlaſſen, 
wonach die Frauen an Unterhaltungsplätzen keine Hüte. 
tragen dürfen, die höher als drei Zoll uber die Köpfe 
hinausragen. 

*Gerichtsſaal.] Der des Raubmordes an dem 
Fleiſchermeiſter Eduard Kuß aus Rieſenburg ange⸗ 
klagte Oekonom, frühere Hausdiener Koretzli kommt 
am 5. April vor dem Schwurgericht in Elbing zur 
Uburtheilnng. Einige 40 Zeugen, fait ſämmtlich Be⸗ 

aſfungszeugen aus Rieſenburg und aus der Umgegend 


halten zu dieſem Termin nach Elbing Vorladung er⸗ 
en. 


he i ichtsaſſeſſor Kruſe in 
Dan Perſonalien.] Dem Gerichtsaſſeſſo 

die zi Hit behufs Uebertritts zur Provinzialverwaltung 
theilt Wecte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte er⸗ 


(Poſtp i 
1. Au, Voſtpacketverkehr mit Canada.] Vom 
; April ab können Poſtpackete ohne Werthangabe 
„dicht bis 2 Klgr. nach Canada verſandt werden. 
15 (Poſtverbindung mit Neu⸗Guinea.] Die 
uſchluß an die Britiſch⸗India = Linie beſtehende 
doi öfſchiffverbindung der Neu = Öuinen = Compagnie 
zwischen Cooktown und Finſchhafen wird demnächſt 
ıfgehoben. An deren Stelle tritt eine ſolche zwiſchen 
ar chhafen und Soerabaya (Java). Die Fahrten auf 
5 a Linie 1 in Zeitabſtänden von 6 zu 
sen? 1 im Anſchluß an die Poſtdampfer der Ge⸗ 
ben f „Neederland“ ſtatt. Aus dieſem Anlaß wer⸗ 
er nach Deutſch Neu⸗Guinea gerichteten Poſt⸗ 
befördert. von jetzt ab über Genua und Soerabaha 


l Staats Unterſtützun ür 
es en 
e d Wie wir erfahren, f 50 ben 

igen Magiſtrat die Mittheilung eingegangen, daß 


feine I die definitive Auszahlun 


So waren bald die Stunden dahin⸗ d 


geschlossen, Wir müſſen dabei] j 
n 


der den Ueberſchwemmten 
bewilligten Staats⸗Unterſtützungen nunmehr in den 
allernächſten Tagen zu erwarten iſt. Geſuche wegen 
Vorſchußbewilligung dürften deshalb keine Berückſichti⸗ 
gung mehr finden. 8 

* [Eine Blutvergiftung] durch den Stich einer 
Stahlfeder hat ſich ein Bureaubeamter in Königsberg 
ugezogen. Die verletzte Hand ſchwoll dermaßen an, 

5 der Beamte ſchleunigſt ärztliche Hilfe nachſuchen 
mußte. Trotzdem muß die Hand in der Binde ge⸗ 
tragen werden, der Verletzte iſt dienſtunfähig. 

* [Bon der Weichſel und Nogat.] Näheren 
Nachrichten aus Warſchau zufolge iſt der Eiſenbahn⸗ 
damm der ruſſiſchen Weichſelbahn durch a en 
mung bei Nowydwor durchbrochen und der Perſonen⸗ 
und Güterverkehr auf der Strecke Praga⸗Mlawa bis 
auf weiteres ſiſtirt worden. In Graudenz iſt die Er⸗ 
innerung an die vorjährige Ueberſchwemmung in höchſt 
n Weiſe wieder wachgerufen worden, denn 

ie Ländereien von Tarpen, Kunterſtein und Tuſch 
ſtehen bereits wieder unter Waſſer, ja in das Haus 
des Beſitzers Herrn Jäckel in Tuſch iſt das Waſſer 
chon eingedrungen. Bei Kulm iſt leider heute früh 
eine Eisverſtopfung eingetreten, die ſich hoffentlich 
wieder löſen wird. Ueber die Eisbrechdampfer ſchreibt 
ein Herr Br. Folgendes: „Es wird gewiß ſehr günſtig 
auf den bevorſtehenden Eisgang wirken, daß die ge⸗ 
theilte Weichſel vollſtändig durch die Eisbrechdampfer 
vom Eiſe befreit worden. Aber dieſer Winter hat 
auch dargethan, wie ſchwierig es war, den aufgebroche⸗ 
nen Stromlauf offen zu erhalten. Durch ſtarken Froſt 
bei nördlichem Winde verſetzte ſich der Strom von der 
Ausmündung an aufwärts mehrmals von Neuem, und 
es entſtand die Beſorgniß, daß alle vorangegangene Mühe 
vergeblich werden könne, weil die Dampfer zeitweiſe nicht 
ſchnell genug in Funktion treten können. Es erhellt 
hieraus, daß dieſelben noch immer nicht den erforder⸗ 
lichen Grad von Vollkommenheit erreicht haben, wenn 
auch nicht verkannt wird, daß ſie den früheren Ein⸗ 
richtungen gegenüber ſchon ganz bedeutend verbeſſert 
ſind. — Es ſind beſonders zwei ſchwierige Punkte, 
welche der Anwendung der jetzigen Eisbrechdampfer 
hinderlich entgegenſtehen und zwar: 1. der Tiefgang; 
2. daß dieſe Dampfer bei der jetzigen Conſtruction 
nur gegen den Strom das Eis brechen können. Die⸗ 
elben laufen auf die Eisdecke auf und zerbrechen die⸗ 
elbe durch ihr Gewicht. Die Schollen müſſen dann 
ortſchwimmen, ſo daß der Dampfer hinter ſich immer 
offen Waſſer hat, um zurückgehen und von Neuem 
ablaufen zu können. Bildet ſich irgendwo hinter 
dem Dampfer eine Eisverſetzung, ſo kann er dieſe 
nicht durchbrechen. Das gebrochene Eis würde 
nicht von ihm fortſchwimmen, ſondern er würde ganz von 
Eis umgeben ſein und nicht frei kommen. In Anbetracht 
dieſer Uebelſtände erſcheint es gerechtfertigt, an ein früheres 

roject zu erinnern, welches im Jahre 1867 von 

chichau⸗Elbing aufgeſtellt worden iſt und welches 
den beregten Uebelſtänden Rechnung trägt. Der von 
Schichau projectirte Eisbrecher war auch ein Dampf⸗ 
ſchiff, welches durch feine Schwere wirken ſollte. Zur 
beſſeren und ſicheren Thätigkeit aber waren vorn und 
an den Seiten noch große Räder angebracht, welche 
mit ſtarken und dabei ſcharfen Krallen (Hakenzähnen) 
beſetzt waren. Dieſe Räder ſollten mit ca. 60 Um⸗ 
drehungen in der Minute arbeiten und kreisſägenartig 
die Eisdecke in Streifen ſchneiden. Außerdem wurde 
der Dampfer durch ein Hinterrad auf das Eis ge⸗ 
trieben und ſicher war derſelbe geeignet, das Eis zu 
brechen, auch kann man nach den inzwiſchen gemachten 
Erfahrungen annehmen, daß dieſer Dampfer ſich im Eiſe, 
ſelbſt wenn er mit Strom arbeitet, ſtets frei machen 
wird, ſowie derſelbe überhaupt des Rücklaufs nicht 
bedürfen, ſondern ſtets in ruhigem Tempo vorwärts 
gehen wird. — Der Tiefgang war auf wenig über 
einen Meter berechnet, alſo nicht unbedeutend flacher 
als die lebe Dampfer. — Das Projekt kam leider 
nicht zur X usführung, weil damals der Eisſpreng⸗ 
verband noch nicht gebildet war. Die Koſten für die 
Sprengungen wurden zu jener Zeit immer alljährlich 
durch Beſchluß der einzelnen Corporationen bewilligt. 
Man ſollte meinen, ein Verſuch mit dem Schichau⸗ 
ſchen Projekt wäre ſehr zu empfehlen.“ — Zur Ver⸗ 
hütung und eventueller Bewältigung etwaiger Ge⸗ 
fahren ſind ſeitens der Königlichen Strombauverwal⸗ 
tung bereits die angezeigten Schritte gethan. Dieſelbe 
hat in den Orten Thorn, Fordon, Kulm, Glugowlo, 
Kl. Lubin, Kurzebrack, Pieckel, Marienburg, Dirſchau, 
Schönbaum, Einlage und Plehnendorf Eisbrechſtationen 
unter Leitung ſtaatlicher Baubeamten, unabhängig von 
den Deichwachen der verſchiedenen Deichverbände, ein⸗ 
gerichtet. Die Waſſer⸗ ꝛc. Verhältniſſe ſind bis jetzt 
günſtig. Die Weichſel iſt bis etwa 6 Klm. oberhalb 
der Abzweigung der Nogat offen. Das Nogateis 
ſelbſt iſt noch in völliger Winterlage. Bei Marien⸗ 
burg war geſtern 2,56 Meter Waſſer, ſteigt noch ein 
dungs In der Einlage, bei Zeyer und an der Mün⸗ 
ung der Nogat wird die Eisdecke noch mit Pferd 
Raute dagen paſſirt Auch das Haffeis hat in der 
a. der Mündung ſtellenweiſe noch eine Stärke von 
* 8 Meter. (Siehe auch die telegr. Depeſchen.) 

„ (Hommel.] Wie wir bereits berichteten, ſcheint 
ſich der Eisgang der Hommel in vollſtändig regel⸗ 
rechter Weiſe zu vollziehen und droht den angrenzenden 
Grundſtücken keine Gefahr mehr, Dank der früheren 
Bemühungen unſerer Behörde, daß untere Flußbett 
vom Eiſe frei zu machen. Leider nimmt der Elbing 
die herunterkommenden Waſſermaſſen nicht auf, da er 
noch ſtark mit Eis belegt iſt und geht das Waſſer 
theilweiſe in die Roßwieſen. Bei der heutigen Beſich⸗ 
tigung des Waſſerſtandes der Hommel ſchlugen wir 
den Weg über die kleine Brücke an den Schichau'ſchen 
Arbeiterhäuſern auf dem Aeuß. Marienburger Damm 
ein. Die Häuſer ſtanden zwar nicht durch Hommel⸗ 
waſſer, ſondern durch den Ausſtich der Eiſenbahn unter 
Waſſer, welcher entſchieden mit dem Hommelcanal 
durch Drummen in Verbindung ſteht. Der Weg, am 
Petroleumſchuppen vorbei, nach der Bahnhofsallee iſt 
faſt unpaſſirbar, letztere iſt in einen Sumpf umge⸗ 
wandelt. Die Mitte der Chauſſee, welche doch ge⸗ 
pflaſtert iſt, hat mehrere Zoll Schmutz und iſt kaum 
zu überſchreiten. Da es bei Steinpflaſter ein Leichtes 
üt, 1 
auch Arbeitskräfte zur Genüge zu Gebote teen, jo 
f 5 unbegreiflich, daß dieſer Hauptpaſſage nicht mehr 
Sorgfalt gewidmet wird. 

* [Der heutige Getreide und Rauhfutter⸗ 
markt] war faſt gar nicht beſchickt. Futtergetreide 
war gar nicht, Stroh und Heu nur in wenigen Fuh⸗ 
ren vertreten. Letzteres wurde durch Arys⸗Pr. Holland 
zugeführt; leider konnte ein Theil davon nicht an den 
Markt gelangen, da auf der Holländerchauſſee ein Rad 
brach und der Wagen liegen bleiben mußte. Auch auf 
dem Fiſch⸗ und Buttermarkte war wenig Leben, jeden⸗ 
falls hat das ſtarke Thauwetter unſere Landleute vom 
Marktbeſuche zurückgehalten. e 

7 (Daumfreve Die jungen, ſchon ſchön an⸗ 
gewachſenen Lindenbäume in der Sonnenſtraße find 
neuerdings alle muthwilligerweiſe angeſchält und dem 


den Schlamm abzukratzen, der Chauſſee⸗Verwaltung] deck 


Untergange geweiht worden. Es iſt unerklärlich, daß 
man Sie Unholde nie bei der That abfaſſen kann. 

* Abgefaßt.] Geſtern Mittag wurde ein junger 
Menſch dabei abgefaßt, als derſelbe ſich in einen Keller 
der Brandenburgerſtraße geſchlichen hatte. Derſelbe 
wurde zur Feſtſtellung ſeiner Perſon der Polizei zuge⸗ 
führt. 


Sitzung des Schöffengerichts. 
Elbing, den 26. März. 
er Arbeiter Anton Eduard Rollmann iſt be⸗ 
ſchuldigt auf der Straße ohne Veranlaſſung Perſonen 
mit einem Stocke mißhandelt zu haben, derſelbe iſt 
ähnlicher Vergehen oftmals vorbeſtraft, er erhielt 
6 Wochen Haft. Die Arbeiterin Auguſte Ludorf, 
geb. Reimann, etwa 20 Mal vorbejtraft, wird wegen 
nächtlichen Umhertreibens mit 3 Wochen Haft beſtraft. 
— Der Arbeiter Auguſt Kewitz, in Maibaum 1859 
eboren, nicht vorbeſtraft, wegen Anrempelns ver⸗ 
ſcheden Perſonen auf dem Alten Markt und Be⸗ 
drohung mit einem Meſſer angeklagt, erhält 1 Woche 
und 14 Tage Haft. — Das Dienſtmädchen Martha 
Grube, nicht vorbeſtraft, angeklagt, ihr Dienſtbuch ge⸗ 
fälſcht zu haben, erhält 14 Tage Haft. — Der 0 pol. 
händler Richard Benedictus Skeiniger aus Danzig oll 
ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung in 
Elbing im October v. 3. eine Vogelhandlung hier er⸗ 
öffnet haben. Die Steuer beträgt 18 M. Die Strafe 
wird auf das Doppelte erhöht und auf 36 M. feſtge⸗ 
ſetzt. — Der Schornſteinfegergeſelle Schulz von hier, 
bei Meiſter Fuchs beſchäftigt, iſt beſchuldigt, ſeine Ar⸗ 
beit in einem Falle ſo ſchlecht ausgeführt zu haben, 
daß ein Schornſteinbrand entſtanden iſt und zwar im 
Hauſe von Regier, Leichnamſtraße. Die Strafe wird 
auf 9 M. feſtgeſtellt. — Es folgt die Verhandlung 
in Sachen des Agenten Auguſt Boehnke, früher in 
in Elbing, jetzt in Marienburg, gegen den Rentier P. 
in Elbing, vertreten durch die Herren Rechtsanwälte 
Bentz⸗Marienburg reſp. Stadthagen⸗Elbing und Juſtiz⸗ 
rath Heinrich hier wegen Beleidigung und Geſchäfts⸗ 
ſchädigung. Herr ſoll auf dem Bahnhofe 
geäußert haben, daß p. Boehnke in der Elsner'ſchen 
Wechſel ſache verhaftet worden ſei. Der Angeklagte 
wird zu 50 M. Geldſtrafe verurtheilt. 2 Barbier 
Siebert, wegen körperlicher Mißhandlung ſeines Lehr⸗ 
lings Schreiber angeklagt, wird mit 9 M. ev. 3 Tage 
Gefängniß beſtraft. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 27. März. Laut den Morgen⸗ 
blättern erſchien der Kaiſer bei dem geſtri⸗ 
gen parlamentariſchen Diner Bismarcks in 
Marineuniform, ließ ſich die Gäſte vorſtellen 
und unterhielt ſich huldvollſt mit denſelben. 
Bei der Tafel hatte der Kaiſer den Fürſten 
zur Rechten, den Reichstage präſes v. Levetzow 
zur Linken. Der Kaiſer fuhr um 10 Uhr 
Abends ins Schloß zurück 
Berlin, 27. März. Der „Nationalztg.“ 
zufolge zog der Kaiſer beim geſtrigen par⸗ 
lamentariſchen Diner des Fürſten Bismarck 
Herrn von Bennigſen und Herrn Miquel 
in längere Geſpräche. Höchſtderſelbe über⸗ 
reichte heute den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe dem Reichstagsabgeordneten Freihr. 
v. Huene (Ctr.) für Verdienſte, welche derſelbe 
ſich bei den parlamentariſchen Debatten im 
Reichstage um die Marine erworben. 
London, 27. März. Unterheus. Auf 
Antrag Sidney Burtons in Betreffs der 
Berufung einer Couferenz der Mächte nach 
London, behufs Ergreifung wirkſamer Maf« 
regeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
erklärte Ferguſſon, die Regierung fei unab- 
läſſig bemüht, den Sklavenhandel in Oſt⸗ 
afrika mit Unterſtützung Deutſchlands zu be⸗ 
ſeitigen; es ſei nicht der geringſte Grund zu 
glauben, das Verhalten Deutſchlands in Oſt⸗ 
afrika führe zur Vermehrung des Sklaven⸗ 
handels. Darauf wird ein Antrag dahin 
gehend angenommen, daß die Regierung bei 
den Mächten aufrage, ob ſie geneigt ſeien, 
eine ſolche Conferenz zu beſchicken. 
London, 27. März. Lord Charles 
Beresford gab geſtern Abend im Unterhauſe 
ein Diner zu Ehren des Grafen Herbert 
Bismarck, weich’ letzterer von dem Marine⸗ 
attach Schröder begleitet war. Unter den 
Anweſenden waren Ferguſſon, General 
Hamley, Viscount Craubourne (Sohn Salis⸗ 
burys), Balfour, Smith, Goſchen und Marines 
miniſter Hamilton. } 
New⸗York, 27. März. Die Desutirten 
zur Samoa⸗Conferenz, Karſon, Phelps und 
Bates, reiſen am 13. April nach Berlin ab. 


Culm, 27. März, 6 Uhr 55 Minuten 
Morgens. Waſſerſtand hier 6,40 Meter, 
ſtarke Eisſtopfung. 5 a 

Culm, 27. März, 12 Uhr 20 Minnten 
Mittags. Seit 11½ Uhr ſtarker Eisgang. 
Waſſerſtand 676 Meter. 

Thorn, 27. März, 8 Uhr 20 Minuten 
Vorm. Waſſerſtand: 6,46 Meter. Steigt 
noch. Eisgang etwas ſchwächer. 

Plotzk, 27. März, 9 Uhr 35 Minuten 
Vormittags. Waſſerſtand: 17 Fuß 6 Zoll. 
Wächſt i 

Warſchau, 27. März, 12 Uhr 40 Min. 
Mittags. Waſſerſtand 4,85 Meter; eisfrei. 


Eiswach⸗Napport. 

Wachbude an der Kraffohlſchleuſe, 27. März. 
Waſſerſtand 2,20 Meter, Waſſer im Stillſtand, Eis⸗ 
zecke noch in Winterlage. Seit heute 8 Uhr Morgens 
ſind die Eiswachmannſchaften aufgezogen. 

gez. Mierau. 


Vermiſchtes. a 

— Ungehorſam gegen den Mikado. Die 
Japaner fangen an, es unbeguem zu finden, ſich den 
Leib mit dem Säbel aufzuſchlitzen, den ihnen der 
Herrſcher zuſendet, ſelbſt, wenn beſagter Säbel ein 
Meiſterſtück der Kunſt und des Luxus üt. Ein ziem⸗ 


lich ſpaßhaftes Faktum beſtätigt dies. Der Mikado 


hatte ſich über einen ſeiner Beamten ſchwer geürgert 
und ſchickte dieſem durch Hara⸗Kiri (Bauchaufſchlitzer) 
den berüchtigten Säbel zu. Da dieſer Beamte feine 
hohe Stelle bis dahin zur vollen Zufriedenheit ſeines 
Herrn bekleidet hatte, wurde ihm durch den erſten 
Miniſter ein mit koſtbaren Diamanten geſchmückter 


Säbel überbracht, um ſich damit nach der herrſchenden 
Sitte den Ar zu geben. Mit größter Ehrerbietung 
empfing der Todeskandidat das Mordinſtrument, euch 
in ſein Haus — — von da zum Hafen, begab ji 
an Bord eines Schiffes, das nach Havre ſegelte, machte 
eine glückliche Reiſe und verkaufte in Paris ſeinen 
„Ehrenſäbel“ für 150,000 Francs. Die Kultur leckt 
weit! 0 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27. März, 2 Uhr 50 Min. Nachm. 


Börſe: Günſtig. Cours vom | 26.13. | 27.3. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 103,30 | 103,2 
35 pCt. Ditpreufif e Pfandbriefe . 101,70 | 101,80 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,80 | 101,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,40 93,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,10 86,70 
Ruſſiſche Banknoten 4 218,50 218,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,40 168,60 
Deutſche Reichsanleihe 108,30 | 108,60 
4 pCt. preußiſche Conſols 107,60 | 107,50 


5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,10| 113,30 
Produkten⸗Börſe. 

un vom 0828 

Weizen April⸗Mai 189,— | 189,50 

Sept.⸗Oct. 189,— | 189,— 
Roggen behauptet. 

April⸗Mai 150,25 150,20 

t. Oc. 1152.50 | 152,20 

Petroleum loco 23,20] 23,20 

Rüböl April⸗ę⸗ʒ Rai 57,70 57,80 

SF 5, 51,60 51,70 

Spiritus 70er loco April⸗Mai 33,70] 33,60 

Königsberg, 27. ui (Von Portatius und 

Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: feſter. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
März contingentirt 55,50 „ Brief. 
März nicht contingentirt 35,75 „ Brief. 


Danzig, den 26. März. 

Weizen: Matt. 200 Tonnen. Für bunt und Hel« 
farbig inländiſch 168 , hellbunt inländ. 177 
A, hochbunt und glafig inländiſch 180,00 4 Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 139,00, & Juni⸗Juli 
125 pfd. zum Tranſit 142.004 

Roggen: Unveränd. Inländ. 142—143 4, ruſſ. oder 
poln. d 86 A, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 


Tranſit 
Gerſte: Loco große inländiſch 114 4, loco kleine 
Hafer: Loco inl. 130 4 Erbſen: Loco inländiſch 
A 


55,50 & Geld. 
35,75 „ Geld. 


inl. 123 &. 


Königsberger Productenbörſe. 
X. 26. 
ärz März 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. . 178 00 177.00 niedriger. 
Roggen, 120 Pfd. 8 135,50 feſt. 


| Tendenz. 


Gerſte, 107/8 Pfd. 111,00 111,00 unverändert. 
Hafer, feiner 122,00 122,00 feſt. 

Erbſen, weiße Koch. 128,50 128,50 ruhig. 
Bohnen, trockene 8 ‚00 120,00 unverändert. 


Wicken, trockene 168,00 168,00 do. 
Siuhyiritusmarkt. 
Danzig, 26. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
— . — bez., pro März loco contingentirter 
52 ½ Gd., loco 


. nicht contingentirter 32½ Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt — 
Stettin, 23. März. Loco ohne Faß mit 50 Conſum⸗ 
ſteuer 53,4 loco mit 70 & Conſumſteuer 33,80 A, pro 
April⸗Mai 33,10, pro Auguſt⸗September 35,50 „A. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 26. März. Kornzucker excel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 22,15, Kornzucker excl. 880% Rendem. 21.00. Korn⸗ 

uder excl. von 75°, Rendement 17,50 4 Sehr feſt. — 
.n Raffinade mit Faß 30,75. — Melis I. mit Faß 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 27. März. 


Weizen ohne Zufuhr. 


Für Roggen per Scheffel, gute Sorte 6,00 — 6,10 . 
” " „ ” mittel " 5,70—5,80 „ 
* 7 — 75 geringe „ 5,60 5,70 „ 
” Gerſte ” * gute " 4.80—4 90 ” 
" 7. 17 7 mittel 7] ee " 
” 75 " 7 geringe ” Er n 
„ Hafer „ „ gute 1 3.403,60 „ 
e = „ mittel = 3.29—3 30 „ 
" „ 77 [73 erin e 7 3 10—3,20 ” 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 4.80 5,00 „ 
% een ell... 6,80 8,00 „ 
e Kartoffeln ver Scheffel. 3.003,10 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule i Pfd. 0,400.45 „ 
7 Bcuchfleiſch Ba se . . 0,35 0,40 „ 
„ Schweinefleiſchche 6,40 0,50 „ 
/ 015-040 „ 
„ Hammelfleiſ hh 0,40 0,50 „ 
„ geräucherten Speck. hieſigen 0,75 —0,80 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 0,75 0,80 „ 
’ 2 ameritanifhed . . 0,56 ” 
„ Butter ver Pfund . 0,90 — 1,00 „ 
Fier 60 SUM 2,70 „ 
„ Tauben per Baar. r 0850,95 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel 7,00 7,50 „ 

Meteorologiſches. Mr‘ 


Barometerſtand. 
Elbing, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. 


29 a 
Sehr trocken a Pre 
Beſtändig — — 
Schön Wetter RE re 
Veränderlich — 
Regen und Wind e 
Viel Regen 622 — 
Sm 3 3 


Wind: NW. 4 Gr. Wärme. 


En: waaren-Fabrik v. 
Gummi- * S. Rense. 

llfr Ben . Miles fe 
eig Spezial⸗Preisliſte gegen 20 


Paris. 


rankfurt aM. 
1 Portoauslage. 


Ein vortreffliches Mittel, — 
Samter. Sehr geehrter Herr! Bitte 
mir gütigſt wiederum 4 Flaſchen des 
Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs von C. Lück 
in Colberg überſenden zu laſſen, deſſen 
Anwendung ſeine ſegensreiche Wirkung 
bei dem Leberleiden meiner Tante be⸗ 
wieſen hat. Wäre dies vortreffliche 
Mittel doch überall bekannt, wie viele 
Leidende würden dann von ihren heftigen 
Schmerzen befreit werden. Rohrbach, 
Steuercontroleur. Erhältlich in Flaſchen 
à M. 1,—, 1,75 und 3,50 in Elbing 
bei Apotheker Wendtland, IIaensler 
und Bruns. 


Suiten, Heiſer⸗ 
keit, Schnupfen 


beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's 
Pectoral (Huſtenſtiller), welches Mittel 
raſch in allen Kreiſen durch die ihm zur 
Seite ſtehenden gewichtigen Empfehlun⸗ 
gen und ſeine vorzügliche Wirkſamkeit, 

ingang gefunden. Man findet Dr. R. 
Bock's Pectoral in Doſen (60 gau 
enthaltend) AM. 1 in den Apotheken. Die 
Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz, 
Isländiſches Moos, Sternanis, röm. 
Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, 
Schafgarbe, K ticrole, Malzextract, 


Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Va⸗ 


nilleextract, Roſenöl. 


F 
Ge . Herrn M. Scherließ⸗Tilſit 
1 
Geſtorben: Gutsbeſitzer Auguſt Wohl⸗ 
gemuth Tranatenberg 72 J. — Frau 
Auguſte Artſchwager ⸗Johannsdorf 
44 J. — Sattlermeiſter Carl Auguſt 
Lemke⸗Marienburg 63 J. — Kauf⸗ 
mann A. 19 0 Holland 57 J. 
Kaufmann ilhelm Gabsky⸗ 
Marienwerder, 66 J. — Rentier Ed. 
Gerike-Böslershöhe, 71 J. — Carl 
Neumann » Danzig, 74 J. — Ernſt 
Bertling-Budſin, 49 J. — Frau 
Amalie Wandke-Danzig. — Rentier 
Otto Harder⸗Danzig. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 27. März. 
Geburten: Arbeiter Carl Haſen⸗ 
puſch 1 S. — Schuhmacher Guſtav 


Schart 1 T. — Schloſſer Heinrich 


Kahlhorn 1 T. — Former Guſtav 
Böhnert 1 S. — Ackerbürger Gottfried 
1 1 S. — Arbeiter Friedr. Klang 
1 — 


Aufgebote: Former Friedr. Wich⸗ 
mann⸗Elb. mit Maria Gottſchalk⸗Elb. 
— Fabrikarbeiter Auguſt Dornbuſch⸗ 
Elb. mit Thereſia Gredig⸗Elb. a 

Sterbefälle: Comtoirdienerfr. Wil⸗ 
helmine Marquardt, geb. Holzt, 37 J. 
— Factor Auguſt Mecklenburg S. 7 J. 
— Arbeiter Auguſt Käsler S. todtgeb. 
— Gelbgießer Guſtav Riedel T. 10 T. 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
hierdurch, statt besonderer Mel 
dung, an 

Christburg, den 26. März 1889. 

Amtsrichter Schrock 
und Frau, 
Margarethe, geb. Axt. 


Stadttheater in Elbing. 


Donnerſtag, den 28. Mürz: 
Mit glänzender Ausſtattung! 


Karin. 3 


Operette in 3 Aceten von H. Zumpe. 


Liedertafeli. 


— 


Die Mitglieder der Sterbekaſſe des 
Elbinger u. Terrauowaer Fiſcher⸗ 
Vereins werden hiermit aufgefordert, 
ihre Beiträge bis zum 222. Fall zum 
1. April 1889 an die Kaſſe abzuführen, 
im widrigen Fall werden die Säumigen 
aus den Liſten geſtrichen. 

Gleichzeitig mache ich noch bekannt, 
daß die Statuten und Karten der neu 
aufgenommenen Mitglieder abgeholt wer⸗ 
den können. * * 

Ferner werden die Mitglieder des 
Elbinger Fiſcher⸗Vereins davon in 
Kenntniß geſetzt, daß Mitglieder, welche 
ihre jährlichen Vereins-Veiträge bis zum 
April cr. nicht gezahlt haben, ebenfalls 
aus den Liſten en werden. 
Elbing, den 27. März 1889. 

Der Schatzmeiſter. 


Gerh. Reimer’s 
Wein- u. Bier⸗Wirtſchaſt. 
Ausſchank Münchner Löwenbräu. 

Heute, Donnerſtag: 


NRinderfleck. I 
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Bekanntmachung. 


Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Hebe⸗ 
rollen für das Etatsjahr 1889/90 vom 
Stadtkreiſe Elbing, den im Landkreiſe 
Elbing gelegenen Landparzellen vom 
St. Georgendamm und vom Herrenpfeil, 
werden für die Steuerpflichtigen vom 
28. d. Mts. bis einſchließlich 
10. k. Mts., im Zimmer der Staats⸗ 
ſteuerkaſſe im Rathhauſe zur Einſicht 
offen liegen. 

Einwendungen gegen die Feſtſetzungen 
der Heberollen 7 5 innerhalb 
dreier Monate, vom 28. d. Mts. ab ge⸗ 
rechnet, bei dem Königlichen Kataſteramte 
3 ſchriftlich angebracht werden. 

is zur Entſcheidung über die betreffen⸗ 
den Einwendungen hat der Steuer⸗ 
pflichtige den in der Heberolle einge⸗ 
tragenen Steuerſatz zu entrichten. 

Beſondere Steuerzettel über die zu 
zahlende Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
werden, wie bisher, nicht ausgegeben. 

Elbing, den 26. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der bisherige Armenarzt 
des 5., 6, 7. und 8. Armenbezirks 
hieſiger Stadt, Herr Dr. Krause, 
am 1. April er. fein Amt niederlegt und 
wir an deſſen Stelle den praktiſchen 
Arzt Herrn Dr. NMesselmann, 
lange Hinterſtraßſe Nr. 32, bis 
zum 1. Juli 1892 gewählt haben. 

Die Sprechſtunden des Herrn Di, 
Nesselmann ſind Vormittags von 
8 —9 Uhr und Nachmittags von 3—4 


Uhr. j 
Elbing, den 12. März 1889. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Baumgarth 
Nr. 12 — Band 10, Blatt 177 — 
auf den Namen des Beſitzers Otto 
Claassen eingetragene, zu Baum⸗ 
Bau Kreis Stuhm, belegene Grundſtück 
Baumgarth Nr. 12, ſowie der ideelle 
Antheil deſſelben Beſitzers an dem da⸗ 
ſelbſt belegenen Grundſtück Baumgarth 
Nr. 48 (Bd. 11, Blatt 177) 


am 23. Mai 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück Baumgarth Nr. 12 
iſt mit 2158,41 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 64,73,20 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 420 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, das ungetheilte 
Grundſtück Baumgarth Nr. 48 iſt mit 
289,68 Mark Reinertrag und einer 
Hauch von 18,13,08 in zur 
rundſteuer, mit 96 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchriften des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe— 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Amts-Gerichts hier ein⸗ 
geſehen werden. 
lle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 


ſteher übergehenden Anſprüche, deren]! 


Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her— 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der Auf 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, 


elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden nud 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens e e widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 24. Mai 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Chriſtburg, den 22. März 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


2 Preuß. Lotterie DE d 


1. Klaſſe 2. u. 3. April. Antheile: 
½% 7 Mk., ½ 3 ½ Mk., ½ 1,75 Mk, 
4 1 Mk. verſendet. 
| H. Goldberg, Banf- u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Dragonerſtr. 21, Berlin. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines Materialien- und 
Utenſilienſchuppens auf dem fiskaliſchen 
Werft⸗ und Hafenplatze an der Langen 
Niederſtraße hierſelbſt ſoll nebſt den 
Materialienlieferungen in öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 


Freitag, d. 12. April d. J., 
Vorm. 12 Ahr, 


an den Unterzeichneten, in deſſen Bureau, 
Sonnenſtraße 38a, die Eröffnung der 
Eingänge um die angegebene Zeit ſtatt— 
findet, einzuſenden. Zeichnungen, Be⸗ 
dingungen und Angebotsſormulare können 
auch gegen Einſendung von 1,50 Mark 
von dort bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Elbing den 23. März 1889. 
Der Königliche Baurath. 

Kischke. 


Schönen Limburger Käſe, 
Gut kochende weiße Erbſen, 
Gut kochende weiße Bohnen, 
Honig, 50 Pf., 
Beſten Leckhonig, 70 Pf. p. Pfd. 
Erfurter Sämereien. 
Julius Arke. 


Chocolade, deutſchen Cacao, 


Cacaothee, Suppenpulver von 
Th. Hildebrandt & Sohn, 


Berlin. ö 
Bulius Arke. 


Alte Eigarren, 
Handarbeit, ½0 2,00. 


Julius Arke. 


Die landwirthſchaftliche 
Dorßeitung. 


Herausgeber: Generalſekretär Kreiss 
in Königsberg i. Pr. 
Abonnements auf die „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Dorfzeitung“, welche bereits 
ſeit 26 Jahren durch Beantwortung 
der von Abonnenten an ſie gerichteten 
Fragen und durch ihren ſonſtigen In⸗ 
halt ſich als ein zuverläſſiger Be⸗ 
rather des Landwirths erwieſen hat, 
werden bei allen Poſtanſtalten zu 
75 Pf. pro Vierteljahr — Inſerate 
zu 20 Pf. pro dreigeſpaltene Zeile 
von der Expedition in Königsberg, 
Badergaſſe 8/10 — angenommen. 

Königsberger 

8 
Pferde⸗Lotterie, 

Ziehung am 15. Mai. 
Loose a 3 MIA., 
nach auswärts 10 Pf. mehr für Porto, 

ſind zu haben in der 

Expedition 
der „Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Der Begräbnißfeierlich⸗ 
keit wegen iſt das Ge⸗ 
ſchäft Donnerſtag, den 
28. d. M., von Mittags 


< 12 Uhr 
geſchloſſen. 
W. A Zipp Nachfigr. 


8 falls der betreibende f 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
ben de zu machen, widrigenfalls die- | E 


u Einer Familienfeſtlichkeit 
wegen bleibt mein Geſchäft 


eute, Donnerſtag, von 4 Uhr 
achmittags ab geſchloſſen. 


5. Bersach Nachf. 
Rud. Nadolny. 


Eine flotte Verkäuferin 


— — ͤͤKͤUœͥdʒẽꝛ—— — ———— — Ä —ñ—w 


für ein Material: u. Schank⸗Geſchäft 

zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Baumgart, Schießplatz Gruppe. 
75 NER 
Itellen-Geſuche und 3 

Angebote, 

d ſowie 7 
J MWohnungs-Ameigen d 
werden den Abonnenten der „Alt⸗ 9 
preußiſchen Zeitung“ pro Zeile mit 

@ netto 

10 Pfg. mE) 
berechnet. 9 
Exped. der „Altpr. Zig.“ 3 
WII WIITIIIIDILO 


Wilhelmj- Concert. 


Montag, den fl. April, Abds. 7. Uhr, 
in der Bürger-Ressource, 


Herrn Professor August Wilhelmi 
Herrn Pianist Rudolf Niemann. 


Der Concertflügel ist von Ernst Kaps in Dresden. 
Billets à 3 M. (4 für 10 M), 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.), Loge 1 M. 
50 Pf., Stehplatz 1 M. 50 Pf., für Schüler 1 M., in 


C. Meissner's Buchhandlung. 0 


Die reichhaltigſte aller Moden⸗Zeitungen 


it die Illuſtrirte 
Frauen Zeitung 

Dieſelbe bringt jährlich 24 
Moden⸗, 28 Unterhaltungs⸗ 
Nummern und mindeſtens 28 
Beiblätter, ſo daß ohne 
Unterbrechung regelmäßig 
wöchentlich eine Num⸗ 
mer erſcheint (für Oeſterreich⸗ 
Ungarn der Stempelſteuer 
wegen alle 14 Tage eine 
Doppel⸗Nummer). Die Mo⸗ 
den⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jährlich über 2000 Ab⸗ 
bildungen ſammt Text weitaus mehr bietet, 
als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
12 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Das Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 


IV. Marienburger 


Geld⸗Lotterie. 


Ziehung: 


am I., 12. u. 13. April. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 
Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Exped. dieſer Zeitung. 


Ein jüngerer Commis, 
tüchtiger Expedient, ſowie 
ein Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Colonialwaaren⸗ und 
ee e Stellung. 
adt, Löbau (Weſtpr.) 


* 


Zum 1. April reſp. 1. Mai wird ein 


Handlungsgehilfe, 
mit Material- und Eiſenbranche ver⸗ 
traut, der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, flotter Verkäufer, geſucht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 

Otto Struwe; Allenſtein. 


Eine tücht. Direetriee, 


welche das Putzfach gründlich verſteht, 
wird zum ſofortigen Eintritt bei hohem 
Salair geſucht. Freie Station und 
Familienanſchluß gewährt. 

S. Moses, Briefen (Weſtpr.) 


und Bädern regelmäßige Mittheilungen auß 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirt“ 
ſchaftliches, Gärtnerei und Briefmappe, ſodang 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden endlich noch Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbiider, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem 
jährlich noch 40 große farbige Modenbilden 
alſo 68 beſondere Beigaben, und koſtet viertel 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). i 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38. 
Wien J, Operngaſſe 3. 1 


Brustleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., veralt. Bron · 
ohlalkat., Blutspuoken u. Asthma, können durch m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. Körper erprobte Kur 
radlk. gehellt w., das beweis. m. sioh stetig mehrend. 
änz., behördl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 
ürfolge in all. Kreis.. Beschreib. d. Leidens u. An- 
gabe, ob Füsse kalt, an P.Weidhaas, Dresden. 
@Keissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch.® 
Die Güter⸗Verwaltung zu Rozanno 


Kreis Mogilno kann ſofort 


einen Hofbeamten 
anſtellen. Gehalt 300 Mark. 


Ein zuverläſſiger f 


Wirthſchafter, 
unverheirathet, evang., wird bei 360 M. 


Gehalt zum 1. April in Weidenau 
bei Neumark Weſtpr. geſucht. 


Einen jungen Mann 
fürs Eiſen⸗Geſchäft, der auch M 
Materialgeſchäft belbandert iſt, ſucht 
von ſofort 


A. Scheffler, Mohrungen. 
Ich wohne jetzt 


Herreuſtr. 14, 


im Hauſe der Frau Wwe. Lange. 


A. Masurke, 


pract. Arzt und 
Königl. Kreis⸗Wundarzt. 


Alter Markt Nr. 65 
iſt der Laden mit vollſt. Einrichtung 
vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei 

Otto Pohl, Marktthorſtr. 44/5. 
3 Der heutigen Nummer 
unſerer Poſtauflage liegt ein 

Proſpect bei, betreffend: 


Die Maſchinenfabrik 
von A. Ventzki, Srandenz« 


r 


u 


Berlin N 


Ruſſiſche Noten 


f örſen bericht | 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
W., Unter den Linden. 


Berlin, 26. März 1889. 


An der heutigen Börſe, die in ſeſter Tendenz verkehrte, concentrirte ſich das 
Intereſſe mehr auf den Rentenmarkt, insbeſondere auch auf ruſſiſche Anleihen und 
Noten. Bankactien waren weniger belebt und zum Theil abgeſchwächt. Nur in Disconto⸗ 
Commandit vollzogen ſich bei ſteigender Tendenz größere Umſätze. 
fanden heute preußiſche Bahnen, insbeſondere Lübecker, die viel für 
wurden. Oſtpreußen waren etwas beſſer, Marienburger dagegen f 
(allerdings der Beſtätigung bedürfende) Gerücht von Dammraſſchn den 5 
der deutſchen Zinswerthe war gleichfalls durch Gerüchte erregt un mußten EINBENIE i 
Papiere nicht unbedeutend nachgeben. Der Montanmar ter Lin 


Größere Beachtung 
amburg gekauft 
wächer auf das 
Der Markt 


— 


vet war in erſt } 
eneigt zu neuen Geſchäften, doch M! 


Liquidations-Arrangement beſchäftigt und wenig ne ö einen 
ſeine Haltung als feſt bezeichnet eigtl Der Prämſen⸗Verkehr war im Allgemeine 
recht belebt. - — 
Schluß . Caſſe Caſſe 
Fredit⸗Actſen .. 164. — Deuiſche 4 ptige Gruſonwerke⸗Act. 303,25 
Lombard. 427 | Neihe-tUnleihe. 108,30 Schroantzlapff Ma- 
Franzoſen 102,75 do. 35 pCt. . 103,80] —ſchinen⸗Actien . 333,— 
Disconto⸗Comm.. 246,15 Preuß. 4pCt. Conſ. 107,60 Bismarckhütte⸗Act. 207,50 
Deutſche Bank 174.25 do. . 104,60] Braunſchw. Kohlen 
andels⸗Antheile. 179,75 Berliner 34 pElige St.⸗Prioritäten 97,25 
Laurahütte .. 136,25] Stadt⸗Obligat.. 102,90] Hibernia⸗Actien . | 163,28 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt. Pfdbr. 101,75 tadtbergerh.⸗Act. 131,90 
Stamm⸗Priorit. 96,— | Weſtpr., „ 10180] Weitf. Union St⸗P. 146,0 
Bochumer Gußſtahl 200, — Pomm. „ „ 102.— Gr. Verl. Pferdb.⸗A. 265,0 
Marienburger. | 83,—- Poſener „ 85 101,80 | Deutſche Baugeſ.⸗A. 130,90 
Oſtpreußen .. . 1102,85 | Berl. Bockbr⸗Act. —.— Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 155,50] Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . | 315, 
Mainzer . 115,15 | Brauerei⸗Actien 119,25 Allgem. Clectrieit.⸗ 0 
Lübeck⸗Büchen .. 178,15 Pfefferberg⸗Br.⸗A. |140,— | Werke Aetien 187,5 
Ital. 5 pCt. Rente | 96,25 | Königſtadt⸗Br.⸗Act. 160,30 | Berlin⸗Guben. Hut- 10 
Denk. 67,75 | Schultheiß Br.⸗A. 290,.— fabrik Actien . 22 
Alte Ruſſen .. 103,45 | Spandauerberg-Br. Lincke Waggon u 18 210 
Ruſſ. 80er Anleihe | 92,15 | Actien 171.— Hoffmann Wagg. A. 952 
Egypt. 4 pCt. Anl. 89,— Germania⸗Vorz.⸗A. | 171,— Vict.⸗Speicher Act. 125 10 
Ung. Goldr. 4pCt. 86,50 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 2240 
0 218,25] Aktien Lit. B. 168,40] Schleſ. Cement⸗Act. 282, 


